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Scheidemanns Rechtfertigung .
( Schluß . )

6. Papicrbeschaffung und Äalendcr - TrauSyort .
Die von mir iiuSgeilellle Bescheinigung über die Berechtigung

zum Papieibezug auS Aini ' land zwecks Fertigstellung eines russischen
Kalenders , dessen Verbreitung >n Rußland durchaus in deutschem
Interesse lag , ist a b s o l u t e i n w a n d f r e i. Sie lauter wie solgt :

Berlin , den 18. November ISIS .
Dem Verlag frir Soziale Wissenichasie » G. m. b. H. sind ans

Veranlassung der Reich » behörden vor mehreren Monaten
Eiiisuhrbewtlltgungen lür Pavier gegeben worden . Die triftigen
Gründe , derentwegen diese Erlaubnrs erteilt worden ist , b e «
stehen unverändert weiter . Ich brlle deshalb , die dem
genannten Verlag bisher gewährte Hilse in derselben Form
weiter zu gewähien , insbesondere also eine Beschlagnahme des
Papier « oder Lurückziehung der EtnfuhrerlaubnrS zu unter »
lassen .

gez . Scheidemann . �
D' e mehrere Monate zurückliegende Genehm i »

gung der alten Regierung hatte folgenden Wortlaut :

. Auswärtiges Amt .
Ausweis .

Der Inhaber dieses Ausweises , Herr Georg Sklarz . ist der
Bevollmächtigte des Verlags für Sozialwisienichafr m. b. H. Der
genannre Verlag ist ani Werl , einen Bollslalender iür Rußland
in einer ganz ungewöhnlich großen Auflage ( Mindestaiiflage
1 Million ) herauszugeben . Der Kalender wird mir Einverständ «
nis des Auswärtigen Amts herausgegeben , weil das Erscheinen
dieses Kalenders der deutschen Propaganda dienen soll . Es ist
sehr erwünschr , daß bei der Helstellung alle etwa entgegen -
stehenden Hiiidernisie schnell beieltigr werden . DaS Auswärtige
Aml beehr r sich daher zu bitten , ollen auf den Kalender bezüg -
lichen Wünschen des Herrn Sllar , nach Möglichkeit zu entsprechen .
Der Kalender muß unbedingt bis zum Herüit seriiggesi - llt sein .
da er bereilS im Ollober in allen Teilen Rußlands zur ver -
breilung vorrätig sein soll .

Stempel Auswärtige « Amt .

100757 L' "
,

gez . von Bergen . �
Der dritte Schein , den ich im Original nicht gesehen habe , soll

lauten :
. Die Reichsregierung .

Berlin , den 8. Februar 1919 .
Der Verlag für Sozialwisienschaflen hat eine Million russischer

Kalender iertiggestellt . deren ÄoSsuhr nach Rußland >n deutschem
Fnteresie liegt . Alle Militär « und Awilbehötden werden daher
gebeten , bei der Beförderung dieser Kalender jede Hilfe zu leisten ,
besonders auch bei dem Bahntransport .

gez . Pb . Scheidemann
L. S. der ReichSlanzlei . �

WaS eS mit den Kalendern für eine Bewandtnis bat , schildert
Dr . Helphand in der . Glocke ' ganz richtig . Ich süge die . Glocke '
vom 27. Dezember l9lö zur gefl . Einsichtnahnie bei .

Da « lalenderartige . für mehrere Jahre berechnete Handbuch war .
abgesehen von de »

�sachliche » Artikeln hervorragender Prosesioren .
die denliche Wissenichasr und Kunst schildern sollten , ganz im
Siune der deutschen Sozialdemokratie gedacht und
soll e in Nußland ' Piopaganda sür Deulichland und die deutsche
Wirtschaft machen , d. h. er sollte

ein hervorragende « Mittel zur Berstiudigung

zwischen den beiden Ländern sein und die Oesfnung
des russischen Markte » fllr deutsche Waren sördern .
Es lag also ein eminent allgemein deutsches
Interesse vor . außerdem aber ei » spezifisch sozial -
demokraliicheS . Wenn infolge der politischen Ereiguisie nur
der mir ganz gleichgültige Abreißkalender , nicht aber das Hand -
buch fertiggestellt und verschickt werden konnte , so ist daS zu be «
dauern . Daß die Regierung einer deutschen Firma , die IN dem
vorliegenden Falle auch noch im E inverständniS mit ihr

«7 gehandelt hatte , nicht hätte behilflich sein tollen , fertige Waren zu
reiten wird niemand verlangen , der e« für eine selbstverständliche
Pflicht der Regierung hält , die Interessen aller Siaaisangehörigen
nach Mögltchkeil wahrzunehmen . Die Regierung hätte setbstver »
stängkich auch jeder anderen Firma gegenüber i « genau
derselben Weise helfen müssen .

7. Wach - und Schließgcscllschaft .
Die Gründung der Wach » und Schließgeiellichakt in sener

kritischen Zeit lRovember 1918 ) habe ich als eine gute Idee ge »
ballen , iür dt ? sich damals auch sofort der leider inzwischen per -
stotbone Genosse Dr . Hugo Heinemann auf da » lebhastefte
inrereitterte . Die Idee schreibt sich, wie ick au » dem Anklage -
maierial erleben habe , Baumeister zu. ( Brief BauineisierS an
Eoniiensel » vom 9. tO. ,9t9 . Seilen 11 und 12) . In Wtiklichke »
ist die Anregung von anderer mir bekannter Seite gekoinmeii . Mit

irgendwelche » Geschähen der Wach - und Schlietzgeiellichaft . aus der
die ReickSiagStiuppe hervorgegangen ist , habe ick nichts zu tun gc »
habt : wie sie abgeichlosien und wie sie liquidiert hat . ist mir voll -
kommen u » bekannt .

Ebensowenig weiß ich von der GeschästSgebarung der Zeitnng :
8. » Die Reichswehr " .

Die Behanptiing , daß ich irgend etwa « dazu getan hätte , ein
�

Defizit an « der Reichilasi ? zu decken , ' st a d s o l u t u n w a h r . !

Ich erkläre noch einmal summarisch und ganz ausdrücklich , daß
ich mit irgeadwelche » Geschästen der Herren Ttlarz » » d Dr . Helphand
niemals etwa « zu tun gehabt habo. � Keiner von beiden bar jemals
von mir Gefälligkeiten oder Bergünstigungen in geschäftlichen An » |
gelegenheiten erbeten oder erhalten . Dr . Helpband . der Berlin im

Herbst 1918 — vor dem Ausbruch der Revolution — verlassen >

hatte , sab ich erst wieder im Sommer 1919 , als ich bereits wieder
aus der Regierung ausgeschieden war .

9. Schutz für Heuk .
Die wiederholt ausgestellten Bchauptnngen , daß ich meinen

Schwie . reriohn Henk vor irgendwelchen Verfolgungen wcge » straf -
barer Handlungen geschützt hätte , sind glart ersunde » . Ich habe
niemals , außer jetzt durch die Bedaustungen in dem sogenannten
Material , von irgendwelchen slrasbaren Handlungen Henk « gebort ,
hätte also ichon deshalb gar kernen Anlaß z » seinem Schutz
gehabt . Ich würde aber unter gar keinen Nmstäudcn irgendwie ver -
sucht haben , ihn zu schützen , weil ich grundsätzlich zugunsten mir vei »
wandrichaitlich nahestedender Menschen in solchen Dingen keinen

Fmger rühren würde . So habe ich auch nicht — wie sür and erel
— das geringste für meine berden Schwiegersöhne im

Kriege getan ! beide haben das Grinmasiun , besucht , beide waren Ein -

sährigfreiwillige : beide waren vier Jahre im Felde ; beide

sind als gemeine Soldaten zurückgekehrt .

19 . Mein Besuch bei Dr . Helphand .
Genofle Tollmann hat mich gebeten , mich auch zu äußern über

eine Zeitungsnotiz , derzufolge ich Gast HelphandS in der Schweiz
gewesen sei . Ich bin seit mebr als zwanzig Jahren
mit Helpband befreundet . Dankbar stelle ich fekt , daß ich auf
seinem am Züricher See gelegenen kleinen landwirtschaftliche »

Besitz Gast gewesen bin . nachdem ich au « der Regierung aus -

geschieden war . Es wäre ein Stück aus dem Tolldause , wen »
mir jemand einen Vorwurf machen wollte , weil ich bei einem
alten Freund Gastsie » nd ' chah genossen habe . Es sind mir
im voiigen Sommer von fünf mir persönlich zum Teil voll -
kommen unbekannten Leuten , die meiner Politik , wie sie
' chrieben , begesitert zustimmten , Villen und sonstige Erholungs -
statten zur Verfüg , inq gestellt worden . Darunter waren die Villa
eines bochtendalen Mannes und da « Schlößchen eine « bekannten
. Künstler «. Ich babe alle dieie Anerbietungen abgelehnt und
bin zu meinem Freund Helphand gegangen und — damit will ich

ichließen : sobald ich Zcu bade , werde ich wieder zu > hm gehen .
Ueber meinen persönlich ? » Verkehr kann und
werde ich mir nämlich von keinem Renschen B o r »

schriften machen lassen .
Berlin , 1. Januar 1920 .

Was « ollen ste eigentlich ?
D�e Berliner „ LolkSzeitung ' und Daviidsohn

fahren in ihrem Geschrei über den angeblichen Fall „ 33 a r

m o f fort . Dabei wiederholen sie nichts als eine Beschnldi -
gung , die wörtlich in derselben Form vor Monaten —

im Oktober 1919 — in alldeutMn Blättern anfgebanM ist .
Damals wurde eine Untersuchung mit Hilf « der Be »

Hörden wie des Gerichts eingeleitet , die gänzlich negativ ver -

lief und , wie ReichswirtschaftSmimster Schmidt ans eine An -

frage de § Genossen Hoch in der Nationalversammlung mit »

teilte , nur das eine ergeben hat . daß nicht die geringste
Unregelmäßigkeit vorliegt , weder daß 33armat be »

sondere Begünstigungen genossen hat , noch daß das Reich in

irgendeiner Weise durch die mit ihm geschlossenen Verträge
benachteiligt worden ist .

Davidsolin und die . . Volkszeitung ' haben diesen ganzen
Vorgang offensichtlich verschlafen . Setzt haben ste ihn

irgendwo entdeckt , kommen plötzlich mit großem Geschrei und

verlangen , daß man sich dazu äußere . Soll die ganz « Unter -

suchung noch eimual angestellt werden , weil die „ VolkSzeitung "
und Davidsohn das erstenial nicht aufgepaßt haben ?

Barmat hat im übrigen die . . Volkszoitung ' wegen
der Angriff « verklagt . Man sollte meinen , daß damit

dem Blatt gedient sei . denn nun kann es ja vor Gericht olles

aufdecken . waS es weiß . Aber nein , dasselbe Blatt , das sicher
gehöhnt hätte , wenn Barmat nicht geklagt hätte , fühlt sich
jetzt durch die Klag « beleidigt und tut so . als sollte eS damit

eingeschüchtert werden . Pathetisch versichert die Re »

daktion . sie werde sich durch solche Einfchüchterungsversuche
nicht abhalten lassen usw . usw .

Man sieht , gewissen Leuten , die um jeden Preis Skandal
machen wollen , ist es mif kein « ZAeis « recht zu machen . Klagt
man nicht , ist es ein Schuldeingeständnis . klagt man dagegen ,
dann wird daraus ein Einschüchterungs - und Erpressungs -
versuch . Auf diese ZSeis « wird man noch unzählige „ Fälle "
konstruier ? « können . _

Ein neuer Wilk >e! m- 9rief .
Die „ Neue Berliner Zeitung " veröffentlicht einen Neu -

fahrsbrief Wilhelm des Gewesenen aus Ame -

rangen , dessen Echtheit noch nicht bestätigt ist , der aber durch -
aus einen so getreuen Eindruck der Wilhelmschen Geistes -
Verfassung gibt , daß eine Fälschung für das hohe Talent de ?
Täters zeugen müßte . Der Brief wurde zuerst von einer
Stockholmer Zeitung veröffentlicht , die ihn von ihrem Ver -
treter in Holland erhalten hat ; plz Empfänger wird der
Fürst von Filrstenberg in Donaueschingen vermutet .
Von der Klage über EäcilienZ Verluste in russischen
Papieren schwingt sich Wilhelm zu einem beißen Zorn
über die widerrechtliche Veröffentlichung seiner Briefe an
N i k o la u s auf . Nachdem er noch über ein deutsches Blatt
geschimpft hat . desien Namen er nicht nennt , erklärt er . daß
er nach der Bebandlung . die er von diesem Volk erfahren
habe und noch täglich erfahre , nicht d « « Wunsch hege ,

jemals nach Deutschland zurückzukehren .
Wahrscheinlicher ist . daß er sich im Schutze der holländischen
Integrität sicherer fühlt . Er habe das Gefühl , daß ihn a l l e

betrogen und dann verlassen haben , daß er sich
selbst von Männern wie B e t h m a n n und Ludendorfs
hinters Licht geführt fühle , . chon Tirpitz ganz zu
schweigen " .

Ueber die Vermittlerrolle , die er bei der Ver -

heiratung eines Mädchens spielte , kommt er auf
seine körperlichen und noch mehr seelischen Leiden zu
sprechen , die daraus resultieren , daß �r in eine u n g e w i s s e

Zukunft schaue . �Fch erhoffe nichts Günstiges , da seit
Nikolaus tragischem Ende unter den Kugeln der Kaiser -
mörder da » monarchische SolidaritätSgefühl
aus der Welt gegange » ist und die anderen vielleicht
glauben , ihren Thron zu sichern , indem sie mich preisgeben . "

Diese Betrachtungen kennzeichnen wieder den verbohrten

rücksichtslosen Egoisten , der im Verluste seiner Krone die

einzige Tragik der Zeit erblickt . Uebrigens hat er in seinen
Randbemerkungen daS schönste Beispiel monarchischen
DolidaritätSgefühlS gegeben .

Die Objektivität im Gerichtsfaal .
Unsere Feststellungen im gestrigen Abendblatt über das

eigenartige Verfahren in dem Erzberger - Helfferich -
Prozeß haben die „ Deutsche Zeitung " schwer geärgert . Sie

fühlt sich verpflichtet , mit ihrem Schützling Helfferich durch
dick und dünn zu gehen , Luch wenn sich dieser in so anmaßen »
der ZVeise beträgt , wie wir eS in unserer Notiz gebrand -
markt hatten . Di « „ Deutsche Zeitung " kommt sich besonders
„witzig " und geistvoll vpr , wenn sie unsere Forderung nach
einem objektiven Verfahren , das wir für j e de n Angeklagten ,
gleichgültig , zu welcher Partei er gehöre , verlangen würden .
damit glossiert , daß sie dem Minister Erzberger die Be -

Zeichnung „ Genosse " verleiht . Daß ste ihre schwächlichen Ab -

lenkungsversuche mit einer niedrigen antisemitischen
Anpöbelei schließt , ist von einer Zeitung vom Niveau

dieses üblen RadaublatteS nicht anders zu erwarten . Ernster
ist in der ganzen Frag « ein andere ? Problem einzusihätzen ,
zu dem sich ein Mitarbeiter der „Vossischen Zeitung " in so! »
genden treffenden Ausführungen äußert :

Km Teil der rechtsstehenden Presse bringt eS fortig , bevor

noch die Vernehmung Erzberger « und der übrigen Zeugen be -
- endet ist , in spaltenlangen , durchaus parteiischgefärbteu

Artikeln daS Ergebnis de « voraussichtlich noch lange Wochen
dauernden Prozesse « vorwegzunehmen . DaS Gesetz verlangt
vom Gericht , daß eS mit seiner Entschließung bis zum Ab -

schlug der gesamten Verhandlung warte . Es ist
bisher als eine Pflicht der Presse angesehen worden , mit ihrem
Urteil ebenfalls sv lange zurückzuhalten . Ein andere «

Verhalten dazu kann nur dienen , « ine bestimmte Atmo -

sphä re zu schaffen , die unbewußt auch auf den . Geist der i «

Prozeß tättgeu Richter eluwirke « müßte . Diese Art von p a r -

teiischer Presseunterstützung sollte sich Herr Dr .

Helfferich , wenn ihm die Ermittlung der Wahrheit am

Herzen liegt , auf da « enlschiedenste »erbitten .

Di « Besorgnis , die in diesen Zeilen ausgesprochen ist ,

durste in einem weit größeren Umfange zutreffend sein, als
die meisten es ahnen . Die alldeutsche Presse erliebt nur dann
die Forderung der Zurückchaltzimg , wenn es sich um ein Ver -

fahren gegen die ihr Nahestehenden handelt . Er -
innert sei an daS Wutgeheul , das sie bei den öffentlichen
Vernehmungen LudendorsfS anstimmt « , als hier selbst
eine den schärfsten Anforderungen der Obiektiviiät genü -
gende Berichterstattung die bodenlose p o l i t i s ch e D u m m -

heit dieses deutschen Heerführers ans Tageslicht treten
lassen mußte . Wenn allerdings die Erwartung ansge »
sprochen wird , He l f fe r i ch s e l b st solle sich diese parteiische
Stellung der ihm geistesverwandten Presse verbitten , so
liegt hierin ein « grenzenlose Ueberschätznng der mora »
lischen Qualitäten diese » skrupellosen Flu - gblattrednerZ .

Der Weinkeller öes Eölen von �hlfelä .
Wo « der edle Ritter von Ahlkeld an köstlichem Rebenlaft in

feknem Weinkeller liegen hat . interessiert gegenwärtig weniger , als
die Entdeckung von Dingen , die man sonst gewöhnlich in Weinkellern
nicht vorfindet . Der Arbeiterrat Eckern forde hatte schon seit
längerer Zeit auf die kleinen Leidenschaften de » Edlen von
Ahlfeld ein wachsame ? Auge . Er veranstaltete im Schlosse
des Freiherr » zu Ludwigsburg bei Klein » WaabS ,
Krei » EckernkSrde . eine Revision und fand in seinem
Weinkeller dann folgende Gegenstände vor , die er beschlagnahmte :
12 Kisten mit je 15 Gewehren , Modell 98 , mit Seitonpewehren ,
4 Kssten mit je 20 Gewehren , Modell 98 , mit Seitengewehren , zu¬
sammen also 280 Gewebr « mit Seitengewehren , dam außerdem
3000 Schuß Munition : ferner 12 Kiston mit je 8 Maschinengewehren ,
waS zusammen 88 Maschinengewehre ausmacht und 2 Kisten Hand -
granaten . Der Arbeiterrat Eckenssörde beschlagnahmte all
diese schöne « Sache « und beachte ste hart und lieblos in Sicherheit .



literarische Verwesungsgase .
In der . Nätezeitung " . dem Organ deS wortefletschenden

UllsteiriianerS a. D. Dr . WphonS Goldschmidt , wird ein G e -

yicht abgedruckt , das sich . Wien " benennt und das Elend der
iierbmden Stadt an der Donau poetooastisch verarztet .

Der SÄ weist auf « inen jener „ Geistigen " , die in Haufen
parallel zn den ratdilal gewordenen Gelben der Betriebe ins kom¬

munistische Äager überliefen , als die Muttermilch des k. u. k. Presse -
quartiers versiegte . Diese Burschen wissen genau , dah sich die

österreichischen Magnoten von gestern und die Enterrte von heute
in die Schuld an diesem Elend zu teilen haben , aber die Zeil « » -
schinder wollen leben , mid da sie die Stilblütenwiesen deS . Aller

Ehren ist Oesterreich voll " und „ Gott strafe England ! " schon leer »

gefressen halben , bleibt ihnen nichts arideres übrig , als auf die
Männer zu schimpfen , denen die traurige Aufgabe zugefallen ist ,
den Wiener Friedhof menschlicher Hoffnungen zu verwalten . Da

schreibt der Schmock also : „ Friedhöfe brüllen ins Land . Aber mit

lächelnder Hand , Fern von der Trauer Lenkt Otto Bauer ,
Lenkt Friedrich Adlers glättendes Genie Die stoi -
gende Produltkm der Sargindustrie . "

Selbsterkenntnis mag den Macher solcher Zeilen dazu befkim -
man , seinen Namen wegzulassen . ES dürste sonst der Nachweis
nicht ausgeschlossen sein , dah dieses Literatenseelchen , als Fried -
rich Adler revolutionär « Tat verrichtete , am

Limonadenstengel saugend die wilde Schönheit der BajoneÄ
Böhm - ErmolliS besang .

Sranting unö Sie Linksraöikalen .
Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " derichtet auS Kopen -

� Hägen : Zu Beginn des zweiten Tages der skandinavischen
Ärbeiterkonferenz überbrachte Frau Juchacz die Grüße der

deutschen sozialdemokratischen Genossen . Ihre Ansprach « , in der sie
die ergreifenden Leiden der mitteleuropäischen Völker schilderte und

den Dank für das Hilfswerk der skandinavischen Staaten für die

deutschen Kinder aussprach , wurde mit demonstrativem Beifall
belohnt .

Die bedeutungsvollste Rede des Tages hielt der Schwede
Hjalmar Lrantinz über die Stellung der skandinavifchen Sozialiften

zur Internationale . Er stellte Demokratie und Diktatur als

' unversöhnliche Gegensiitze einander gegenüber . Stach den An -

schauungen von Karl Marx könne der Sozialismus nur siegen ,
indem er die Zustimmung der großen Bolls Mehrheit
erlangt . Man sähe m Rußland nur , wie die Diktatur der

Minderzahl vor den wirklichen sozialistischen
Aufgaben scheitert . Freilich sei die Politik der Entente
dem Soivjetregiment gegenüber Wahnsinn , aber man nütze dem

russischen Volk auch damit nicht , daß man sein « bolschewistischen
Experimente nachahme . Dranting sprach weiter den festen
Glauben aus , daß die zweite Internationale imstande sein
iverde , die Proletarier der Welt von neuem zu vereinen . Die letzten
Vorgänge in Deutschland streifend , erklärt « er , daß der bittere
Bruder streit innerhalb der deutschen Partei leider für lange
Zeit die Möglichkeit vernichtet habe , daß Deutschland der Führer
aller Sozialisten der Welt würde . Aber die Mehrheit der deutschen
Arbeiterschaft stehe ja noch auf dem Boden der Sozialdemokratie , und
die blutigen von den Unabhängigen hervorgerufenen Abenteuer wür .
deu die AnzichungSkrast dieser Richtung » ur vermindern . Die Rede

BranthigZ , die mit dem Ausdruck der Hoffnung schloß , daß sich die

norwegisch « Partei der von den Schweden und Dänen der -

folgten Linie wieder annähern möge , erweckte Icmgandauernden, .

begeisterten Beifall . _

KIdne politische Nachrkchtea .
Gravdeaz geräumt . Graudenz ist am LS. Januar , mittags ,

ohne Zwischenfall geräumt worden . ES fanden gewaltige deutsch «
Kundgebungen fast der gesamten Bevölkerung statt . Die Polen
rückten unmittelbar nach der Räumung ein .

Bismarck bleibt verboten ! Das Sonnabend verkündete - U r t e i l
in Sachen der Cottaschen Buchhandlung gegen den frühere, ! Kaiser
wegen Veröffentlichung des dritten Bandes von Bismarck ?
. . Gedanken und Erinnerungen " bestätigt die einstweilige Vor -

fügung de ? Gerichts vom 25 . November 1918 , Wonach die Heraus¬
gabe des dritten Bandes verboten ist .

Die « ene preußische Verfassungsvorlage wird in der nächsten
Woche vom Et a a t s m i n i st e r i u m oerabschiedet werden und
geht alsdann der Landesvcrsammlung zu . Die Vorlage
zählt b9 Artikel und behandelt in 10 �Abschnitten die Rechte der
Bürger , die Stellung deS Parlaments , das Wahlrecht , die Selbstver .
waltung der Provinzen und Gemeinden , das preußische Bankrecht ,
die Stellung der Staatsbeamten , die Schulfragen , das Verhälmis
zwischen Staat und Kirche , die staatlichen Kommunikationsmittel
und die Finanzierung des Staates .

Gefangenenheimkchr auch über die Schweiz . In den nächsten
Tagen wird der Abtransport deutscher Kriegsgefangenen durch
die Schweiz beginnen . Es sollen im ganzen etwa 16 000 Per -
sonen beförderl werden ; ferner kommen etwa 1700 Schwerver -
mundete und Kranke auf der Strecke Genf — Konstanz zum Ab¬
transport .

Der beginnende Handelsverkehr mit Sowjetrußland . AuS

Dorpat , wo die Friedensverhandlungen zwischen Estland und den
Bolschewisten fortdauern , wird gemeldet , daß wahrscheinlich im Laufe
der folgenden Woche e,ne durchgehen de Linie von Reval
und Narwa bis Petersburg für die Durchfuhr , Ein -
fuhr und Ausfuhr unter neuen Vergünstigungen einge -
richtet wird . In Rußland sind große Korn - und FlachSvor -
rate vorhanden . Es besteht jedoch großer Mangel an rollen -
dem Material zu ihrer Befönberung .

Das Kabinett Millerand dürfte sich allen Anzeichen nach nicht
halten .

Der Eisrubahnerstrclk in Italien kann als beendet ange -
sehen werden .

Der linke Flügel der tschechische « sozialistische « Partei gibt sein
offizielles Programm bekannt , i -n dem er sich zur dritten
Internationale bekennt und sich unter anderem für die
Diktatur de ? Proletariats ausspricht .

Die ägyptische GSruug . AuS Kairo meldet HavaS : Neber
Tan tah sUnterägypten ) wurde der Belagerungszustand
verhängt . Di « indischen BcsatzungStruppon wurden durch bri »

tische verstärkt . _

«krzberger gegen tzelsserich .
vierter BerhandlungStag .

Die Sonnabendsitzung wird vom Vorsitzenden , Landger . - Direktor

Baumbach , kurz nach %10 Uhr eröffnet . Bors , �um Nebenkläger
Erzberger : Ich möchte Ew . Exzellenz bitten . Ihre Aussagen zu den

allgemeinen Punkten noch etwas zu ergänzen . Haben Exzellenz

sich jemals in ihrer politischen Tätigkeit von geschäftlichen Vor -

teilen beeinflussen lassen ? — Erzberger : I » meiner ganzen
17jährigen politischen Tätigkeit habe ich mich

nie von geschäftlichen vorteilen

beeenffussen lassen , mein « Stellungnahme war ionner sachlich . —

Rechtsanwalt Alsberg : Der Angeklagt « macht Ihnen zum Bor -

Wurf , Ihre politifch « Tätigkeit mit der Verfolgung geschäftlicher
Interessen verquickt zu haben . Mir kommt eS darauf an . festzu¬
stellen , ob Sie es für zulässig halten , daß ein Abgeordneter , der
im öffentlichen Leben steht , nicht auch die Pflicht hat , den Behörden
gegenüber in gewissem Umfange darauf zu achten , daß die Kor -

rektheit der Behörden gewahrt wird und diese Korrekt -

heit zu überwachen . Halten Sie « Z für zulässig , daß ein Abgeord -
neter von Verbänden , die bestimmte private Interessen vertreten ,
sich als geschäftlicher Vertreter engagieren läßt ? — Erzberger :
In der Nationalversammlung und der Preußischen Landesverfamm -
lung fitzen ein « ganze Anzahl von Vertretern privater Wirtschaft -
licher Verbände , so u. a. «in Abgeordneter der Deutschen
Volkspartei , der sich immer für die Aufhebung der

Zwangswirtschaft in der Lederindustrie eingesetzt
hat . Der Abgeordnete Stresemann ist Generaldirektor der

Sächsischen Schokoladenindustrie , und es sitzen in den Parlamenten
auck Vertreter von Bauern vereinen , die die Interessen für Ge -

nossenschaften vertreten . So ist zum Beispiel der Abgeordnete
Dietrich Generalsekrtär der DarlehnSkassenvercine . Ich könnte

noch eine ganz « Reihe von Abgeordneten nennen , die in ähnlicher
Weis « tätig sind und bei denen man niemals etwas darin gefunden
hat . Rechtsanwalt Dr . Alsberg : Es besteht doch aber ein Unter -

schied darüber , ob der Vertreter irgendeiner Interessengruppe zum

Abgeordneten gewählt wird , wie zum Beispiel der Abgeordnete Hahn ,
von dem man wußte , daß er eine bestimmte Stellung hat , oder
ob ein beliebiger Abgeordneter , der mit den betreffenden Privat¬
kreisen absolut nichts zu tun hat , die Vertretung einer bestimmten
Jntercssentengruppe übernimmt . — Rechtsanwalt Dr . F r i e d l ä n ,
der : Diese Frage geht von Voraussetzungen auS . die nicht gegeben
sind . Es ist doch bereits bekannt , daß der Herr Nebenkläger hier
unter feinem Eid erklärt hat , daß er als geschäftlicher Vertreter
bestimmter Firmen sich nicht gefühlt hat , und der Herr Nebenkläger
hat ja auch bekundet , daß er Thyssen gegenüber ausdrücklich er -
klärt hat , daß seine wirtschaftspolittsche Stellungnahme

ganz nnubhängig von seiner Aufsichtsratsstellung
bleiben müsse . Rechtsanwalt Dr . Alsberg : Ich frage den Herrn
Nebenkläger , ob er es für zulässig hält , daß ein Abgeordneter als
Vertreter privater Interessen auftritt , daß er als Mitglied des
RÄchstoaS zu den Behörden geht , ohne zu erkennen zu gäben , dag
er als Vertreter privater Interessen handelt . Erzberger : Der
Abgeordnete Kleinat zum Beispiel ist in den Reichstag gewählt
worden als Schriftsteller und Sekretär der Nationalliberalen Partei .
Während des Krieges wurde er Syndikus des Deutschen Großein - -
fuhrhandels . Kein Mensch im Reichstag hat daran Anstoß genom -
men . Und auf eine ganze Reihe von Abgeordneten trifft dasselbe
zu , das liegt in der Natur der Entwicklung . Ich weiß nicht recht ,
was mit dieser Frage bezweckt wird . — Vors . . Das weiß auch ich
nicht , aber die Folgerung daraus zu ziehen , ist Sache des Gerichts .
— R. - A. Dr . Alsberg : Ich will nur wissen , ob Sie das , was er
gefragt hat . für zulässig halten . — Erzberger : Ja . das halt - ich
für zulässig , und ich habe ja auch eine ganze Reihe von Beispielen
dafür angeführt , daß niemand in diesen Fällen etwas darin ge -
funden hat . Tie Voraussetzung ist allerdings , daß die Sache in der
Oeffentlichkeit bekanntgegeben wird .

Ift - A. Dr . Alsberg : Würden Sie eS also für unbedenklich
gehalten haben , Ihren

sehr großen politische « Einfluß
zum Beispiel dem Fleischergewerbe für eine jährliche Prä -
numeratton zur Verfügung zu stellen ? — Erzberger : ES

gmdelte
sich nicht um den BicbhandelSverband , sondern um einen

usammenschluß aller Organisationen , die mit der Fleischversor -
gung in Deutschland zu tun hatten . Ich habe diese Bewegung de -
grüßt und sie auch gefördert . Di « Herren fragten mich um Rat ,
ob der Zusammenschluß möglich ser , zunächst ohne darüber zu
sprechen , wer die Führung übernehmen solle . Dann wurde ich
gebeten , für die Sache tätig zu sein . Ich habe mir Bedenkzeit
auSgebeien , und als ich dann wenige Tage später Staatssekretär
wurde , ist die Sache für mich gegenstandslos geworden . Vor f . :
Sie haben also sofort in dem Augenblick , als Sie StaatSfekre -
t S r wurden , die Sache aufgegeben ? — Erzberger : Jawohl ,
als ich Staatssekretär wurde , habe ich alle Beziehungen zu privaten
Unternehmungen gelöst , obwohl eS zulässig gewesen wäre , mit Zu -
stimmung des Kabinetts solche Beziehungen zur Privatindustrie
beizubehalten . — R. - A. Alsberg : Ist es richtig , daß Sie an Ge -
heimrat I u ck e n a ck ein Schreiben mit Ihrer Unterschrift und der
Bezeichnung . Mitglied des Reichstags " gerichtet und darin um
Zuteilung von Zucker zur Herstellung d- ö Ihnen als vorzüglich
bekannten Nikotin gerichtet haben und dabei verschwiegen haben ,
daß Sie an dem Vertrieb dieses Präparats persönlich interessiert
waren . — R. - A. Friedländer wendet sich gegen diese Frage -

stcllung , die auch der Vorsitzende unterdrückt , da er es nicht für
zweckmäßig hält , einen bestimmten Fall vorweg zu nehmen . —
R. - A. Alsberg : Kann denn diese Frage nicht vorweg genommen
werden ? Es handelt sich darum , ab wir nicht

«och weitere BeweiSanträge

zu stellen haben . — Erzberger : Es kommt auf den einzelnen
Fall und auf den Umfang der Beteiligung an . Wenn ein Ab¬

geordnete ? zu einem Unternehmen mit einem halben Prozent
beteiligt ist , oann halte ich es nicht fftr notwendig , jedem von dieser
Beteiligung Mitteilung zu machen . — R. - A. Dr . Alsberg :
Halten Sie eS für zulässig , haß ein Minister auf Grund seine «
Kenntnisse von der Konfunktuc Käufe von Aktien vornimmt ?
Sie haben doch nach der

Auslieferung der Handelsflotte
oin - n Posten Hapag - Altion gekauft ? — Erzberger : Das ist
richtig , ich wollte damit in aller Oeffentlichkeit zum Ausdruck
bringen , daß ich Vertrauen auf die Zukunft unserer Handelsflotte
habe . Ich habe den Kaus in aller Oeffentlichkeit durch ein « Dank

vornehmen lassen und habe auch meinen anderen Miniisterkollegsn
geraten , damit ihr Vertrauen zu beweisen . — R. - A. Dr . Als¬

berg : Aber nun zum Wichtigsten ; als die Handelsflotte auSge -
kiefert war . mochte sich in den Kreisen der Aktienbesitzer eine De »

fim Schienenstrang .
Von Heinrich Richartz .

Feucht , kalt und sternenleer lag die Herbstnacht auf der Erde .

Nebelschwaden schlcierten umher und beengten den ohnedies hilf -

losen Blick . AuS dem durchnäßten welken Laub , das am Boden

»räderte , stieg ein Duft auf , der eindringlich an Friedhof , Grab und

Tod mahnte .
Die Nacht war still und leer . Manchrnal schrie wohl ein auf -

gescheuchte ? Vetter , ober der Wind erhob sich und fuhr in leiser

Klage durch die Drähte , die sich längs der Schienen hinzogen . Das

klang , als hafte ein Wanderer di « Straße hin und verkünde eine

traurige Mär .
Unten am Fuße des Bahndammes drängte der kleine Fluß seine

trüben Wellen mit wehmütigem Pl . tschern dem größeren Bruder zu .
Bon der Stadt war nichts zu sehen . �Der Nebel hatte ein dichteS

Tuch darüber gewoben und verhüllte selbst die Lichtsüll «, die sonst

grell und weithin rnZ Dunkel stach . Nur ein verworrener Laut ihreS

Lebens drang gedämpft herüber und verband sich mit dem Klage «

des WindeS und dem Plätschern der Welle « zn einem Lied «, daS

todtraurig machte .

Zwischen den Schienen schimmerten durch den Nebel , wie

tränende Augen , die roten und grünen Lichter der Signalgeräte . In

die spärliche Helle , die sie verbreiteten , traten nun aus dem Dunkel

zwei Gestalten : ein Mann und «in junges Weib . Ihre Kleider

waren dürftig ; sie selbst hatten ein krankes abgehetztes Aussehen ,

und die Lust am nächtlichen Wandeln schien sie nicht auf den Weg

getrieben zu haben . Sie hielten sich umschlungen und schmiegten

sich so innig aneinander , als drohe etwas NnerbittlichcS .
Nun löste sich ihr Umarmen . Sie standen sich gegenüber . Der

Mann sprach einige dumpfe Worte , und auffchluchzend sank daZ

Weib an fein « Brust .

Ihr schwaches Widerstreben mit sanftem Zurede » nieder¬

kämpfend , zog er sie dann vom Grase deS DammeS über die spitzen
Steine den Schienen zu . In dem Tun des Mannes lag kühl «, ent -

schlich : Entschlossenheit , und fast traumhaft « geben folgte ihm daS

Weib .
War eS Schwäche aber raffte sich ein letztes Begehren nach Leben

in ihr auf , um Erbarmen zu flehen , — ihre Arme glitten schlaff

herunter und fie sank zu seinen Füßen hin . . . Er legte die Hand

auf ihren Scheitel und sah gequält zum Himmel auf .
Vielleicht suchte er in den Sternen einen Trost . Doch wo er

hinsah , war alles trüb , verschwommen , dunkel und leer . Da ging
ein Erschauern über feinen Körper und er kniete neben fie auf den

Boden . Unendlich liebevoll schlang er wieder die Arm « um ihren

Leib , und während sein hagerer Körper auf harte Steine und kalten

Stahl sank , zog er sie sanft über sich hin .

Ein ferne - » Aollen war laut geworden .

Mit Windeseile schwoll « S an und wuchs zum Getöse .
An der Kurve wurde der Nebelschlei « hell und zwei Licht «

stachen wie grimmige Augen hervor . Ein Pfiff gellte und zerriß
wie Hilferufe die Nacht .

Entsetzt , wie irrsinnig , stierte da ? Weib auf . Dann riß eS sich
loS von seinem Geliebten , der stumm und still lag — riß sich loS

unter Betteln und Flehen , floh einige Schritte weit — und stürzte

aufschreiend zurück . Wie im Fieberwahn umschlang « sie wieder ,
und im Aufwogen höchster Lust und wildester Verzweiflung brauste
eS heran und donnerte seinen gewaltigen Segen . Ratatatatata —

huischschschsch — ra — ta . . ta . . . ta . . . taaa . . . Brausen und

Donnern sog ihre letzten Schrei « auf .
Nacht , Nebel und Ferne umschlangen den Fug . DaZ Tosen

wurde schwach , schwäch « und verlor sich . Stille dehnte sich wieder

über da ? Land . Leise wimmerte noch der Wind in den Drähten und
die SBellen murmelten hohl und begehrlich - DaS Brausen ab « . daS
der Stadt entquoll , drang nun dumpfer herüber , als Nage ein Volk

seine Not zu Gott . Der Nebel wich , die Schleier zerrissen ; Slern «

zogen auf und senkten ihr großes , stilles Leuchten friedend auf die

finstere Erde hinab . _

_ _

Gelehrte und KiaostarS . Im dritten Heft der von Stefan Groß -
mann im E rnst - R owc hl t - Verlag , Berlin , herausgegebenen Zeitschrift
„ DaS Tage - Buch " nennt Professor Ald « t Penck die Gebälter ,
die de ? Staat den Gelehrten an den Hochschulen ausbezahlt . Das
„ lEage - Buch " vermerkt dazu : Man erschrickt . Im preußischen Staats -
haushaltplan für das Jahr ISlg ist daS Jahreseinkommen für den
Oberassistenten der psychiatrischen Universitätsklinik mit ein «
Summe von 2400 M. festgesetzt . An der Berlin « Universität haben
ordentliche Professoren ein Jahreseinkommen von L( 500 M. garan¬
tiert . Je entlegen « das wissenschaftliche Gebiet des Vortragenden
ist , desto u- ntvabrscheinlicher ist die AuSsickt des Gelehrten , da ?

garantierte Einkommen zu überschreiten . UebrigenS gibt es im
Ministerium vortragende Räte , die , nach dem Staatshaushaltplan ,
7000 M. jährlich beziehen .

Zum Glück , sagt das . Tage�Such " , gibt « S in anderen Atmo -

sphären tröstlichere Entlohnungen .
Nämlich : der FUmdarstell « Reinhold Schänzel bezieht für jeden

Tag der Mitwirkung an d « Ferttgstellung eines Films 2000 M.
Der Schauspiel « Emil Jannings erhält für jeden Tag der Mit¬

wirkung « m einem Film 2000 M. Frau Henny Porten erhält für

jeden Film 44 000 M. Zeh » Filme im Jahre find ihr garanttert .
DaS ist ein Jahreseinkommen von 440000 M. Da zehn Filme in

etwa ISO Tagen fertigzustellen sind , kann Frau Porten dies Mini -

mum überschreiten . Ihr Jahreseinkommen wird auf 600 000 M.

geschätzt .
An diesem Einkommen für bloß « und km wesentliche seichte

Unterhaltung gemessen , wirken die Bagatell - Swatsyehält « für ernst -

hafte Kulturarbeit des Geistes vollends skandalös .

Der unzeitgemäße Walzer . Man tanzt . Nein , man tanzt nicht ,
man steept . on « und two , man jazzt , man trottet ft >x. Nur tv « yen
— ««in , tanzen will man nicht . Kam da ein Berliner Veranstalter

auf die unselige Idee , einen Ball zu geben , bei dem « ich getanzt ,

wirklich und schön geianzt » » « den sollt «. Er ließ Walzer spielen -
wunderschöne , gut «, feine , rassige , feurig « alte Walzer . Strauß
Lermer , Offenback ». Ein « halb « Stunbe ließen sich ' S die Leute ge¬
fallen . Dann krakeellen sie : Wo denn daS Tanzvergnügen bliebe ?
Ha ? Der Veranstalter setzte die „ Blaue Donau " an . Da ritz den
Tänzern die Geduld ; sie demolierten « in wenig da ? Lokal , beflegelt ««
die Musik , und dann wurde foxgetrottet , geftoept , bis weit , weit übxc
die Polizeistunde hinaus . So tanzt Berlin . mpr .

Im Eden - Thcater wurde gestern zum ersten Mal « der musika¬
lische Schwank „ Selenens Ehemänner " von LouiS Taust
stein , Musik von Martin Knopf , aufgeführt . Er hatte einen großen
HeiterkeitSnfolg . Dess « war er alletdingS . als er noch hieß „ Wem
gehört Helens " und ohne Musik im Hebbeltheater aufgeführt wurde .
Damals wurde als Verfass « Eberhard Buchn « genanm . Aber die
Urheberschaft geht noch weiter zurück . D « englisch « Hofdichter Alfred "

Tennyson bat den Stoff als tiefernste und iraurige Geschichte be -

handelt und sie Ernch Ar den benanm . Die Schwankdichter , denen

nichts heilig ist , haben besagten Ensch in ClownSgewand gesteckt .
Helenens Gatte war totgesagt worden und sie heirate » nach dem

Trauerjahr den in angenehmeren VermögenSvcrhältnissen befind -
ticken Bank ! « Lehndorf , bei dem Wedderkopp als Hausfreund ver »

kehrt . Wedderkopp ist auch Hausfreund bei Seb . Schmidt , dem

lebendig zurückgekehrten Totgesagten , der Telegraphenbeamt « ist
und immer Nachtdienst hat . Ihm will Helene den Schmer , nicht
bereiten , ihm ihre zweite Ehe mitzuteilen , und fuhrt ein Dovvel -

dasein . Bei Ta « heißt sie Sckmidt und nachts Sehndorf . Lehn -
darf techtelmechielt mit der Luftschifferin Pedrelli . Nach dem schönen
Sprichwort „ Wie der Herre , so ' S Gescherrr hat auck das Dienst -
mädchen Helenens zwei Liebhaber , die nn zweiten Ak- zu einem

Tanzterzett herhalten müssen , daS man auf sturmischen Wunsch deS
animi « ten Publikum ? viermal ansehen mußte . Der Stoff bietet

Gelegenheit zu echt « Schuxmk - TituationSkomik , die allerdings zu -
weilen hohe Anforderungen an den Mangel an Begriffsvermögen
stellt . II . A. w. g. = Und Alles wird getanzt . Ansätze zu eigener
Musik sind vorhanden ; im großen und ganzen hat man ab « � den

Eindruck eines Operettenpotpeurris . Gesungen im einigermaße »
musikalischen Sinne wird nur von Ida Vane , die eine annehmbare

Helen « ist Bei Richard SeniuS ( Wedderkopp ) find diesmal dm

Beine daS beste . daS übrige ist Ersatz Alexander . Martin Zickel

hat als Spielleiter den Schwank auf derb « Komik zugestutzt , - t - . >

Theater . Max Vollenberg Wirt , wie die . No« , « n " mitteile «.

von S- vtember ab nicht mehr Mitglied de « Dentschcn Tbeater « lein , sondern

dem Berliner Tbeater angehören . lDem Verne ' ' men nach ml ! einem Sfigam
tum 2000 M. täglich und einem Ante » am Gewinn . ) — ? « b « B o I k » .

b übn « wird al « nächste StttauMb ' ama Hebbels , w » fl - » " " / > ' «

Ring " vorbereitet . — Walter Janssen , der bisher dem baherische «

Rattonaltheater angebötte , beginnt in dielen Tagen seine Tatigkeit im

K r o ß e n G ch a « >v i e l b a ii » mit der Darstellung de « . Hssmlet . Er

wird ferne ? in Romam RallandS . Danton " , dessen Urailisührung b«.

ginnt ein - der Hauvtrollen spulen und in einer Neueinswdlernng von

Sbakesveare » . H- innch IV . " als Prin , Hein , und in Shaws . Candldn "

al » MarchbankS auftreten .

Ter Speerwerfer , die vom Deterlandsdank dem Stadion geschenkte
»berlebensgroße Bron,estatue von Karl Möbius , ist von beute ab in

b - m E- kienster der Vürttembergtsch « «eiallioarcniabril . Leipzig « Ecke

Mauerpraße . ausgestellt .



fteffiott BernftSB « , toeS fie nüd�t wüßtem , « v ihm EM�HZdi »
ßunj eintreten würde . Gehört « dte Entschewung dtessr Frage ,
wann eine Entschädigung gezahlt werden sollte , mit zu Jkirem
Handlungsbereich ? — Erzverger : Nein , bisse Frage unterstand
�« n Reich�wtetschaftSmiimsterium . > — Alsberg : Und die Frage
der Gsldcntschädigung ? — Erzberger : Ich habe die

lktten gekaust , bevor ich Reichs stnanz - minstter dnoSe . — R, - A.
Dr . Alsberg : Haben Sie nicht schon im der Waffenstill -
itandskommission darüber gesprochen ? — Erzberger :
Ste verwechseln ja alles I Die Engländer Hoven erklärt , die Motte
würde zurückgegeben werden . Ihre Auslieferung erfolgte nur , umi
Deutschland mit Lebensmitteln versorgen zu können . ES
war daher Pflicht eines Ministers , öffentlich dafür einzutreten .

R. - A. Dr . Alsberg : Sie waren «nur nn Besitz der Lkti - n .
Ist es nicht möglich , daß dann unter Ihrer Mitwirkung über

die Frage der Entschädigung
entschieden wurde ? ES find doch namhafte Beträge gezeichnet war »
den ? — Erzberger : Diese Frage wurde nach Friedens «
f ch l u ß natürlich akut . — R. « A. Dr . A l S b e r g: Fn Ländern ant
tarlamentarischem System wird es abfällig beurteilt , wenn ei «
Minister auf Grund seiner amtlichen Kenntnisse Aktisn kaust . —
Vor f. : Der Angeklagte steht also auf dem Standpunkt , daß die
Aktien hätten abgestoßen winde « müssen ? — H e I f f e r i ch:
Während meiner ganzen amtlichen Tätigkeit habe ich keine Aktie
besessen , kein anderes Papier als Kriegs « n leihe . Ich habe
' ' ofvrt alle Beteiligung an der Deutschen Bank liguidiert . E r z -
berger : Ich möchte noch bemerten : Ich habe bereits im Okrober ,
noch bevor das EntschädigungSgefetz herauskam , noch alle
meine Hapag - Aktien verlaust und Sparprämienanleihe
dafür gezeichnet . — R. - A. Dr . Alsberg : Ich möchte den Neben -
klüger weiter fragen , ob er als Finanzmimifter es für zulässig hält ,
» aß ein Minister sich an einem Unternehmen beteitegt , das
Sta a tSa uft rag « erhält . Zum Beispiel E i s e n da h n -
Material . — Erzberger : Ich habe einmal einem mem «
Angestellten Geld zur Gründung einer kleinen Maschinenfabrik ge -
geben . Ich habe daS Geld verloren .

R. - A. Dr . Alsberg : Hat der Zeuge im
Fall der Firma Richter

feinen Einfluß als Minister geltend gemacht , um dieser Firma
Staatsaufträge zu verschaffen ? — Erzberger : N ie u n d
nimmer . — Alsberg : Ist das Eisenbahnamt vom Herrn Ber »
tehrsminifter angewiesen worden , dieser Firma Austräge zu er -
teilen ? — Vors . will unterbrechen . — Alsberg ( fortfahrend ) :
Wenn es bestritten wird , dam , würden wir dafür Be -
we : santrag stellen , daß diese Firma eine Konstruktion ein «
gereicht hat , die vom Eisenbahnamt al » unbrauchbar zurückge -
wiesen worden ist , daß dann aber das Eisenbahnzentralamt von
dem Minister die Anweisung erhielt , dieser Firma den Auftrag
zu erteilen . — Vors . : Es liegt mir fern , hier irgendwelche Be -
Weisanträge unterbinden zu wollen . Ich möchte aber Dr .
Alsberg bitten , seine Anträge schriftlich zu formulieren . Wir
würden diesen Punkt dann nach dem Fall Berger erörtern , — Dr .
Friedländer : Wir müssen uns diesen Ausführungen des
Vorsitzenden anschließen . ( Sehr aufgeregt : ) Wir können so nicht
prozessieren . EL handelte sich bei der Bernehmnng dieses Zeugen
Vt allgemeine Fragen . Dabei wird nun plötzlich sine Anzahl
neuer Fälle vorgebracht , die gar nicht im Schriftsatz stehen .
Wie kann man einem Manne zumuten , daß er sich im Augenblick
hierzu erklärt , ohne Gefahr zu laufen , daß er sich dabei einmal
irrt . Ich möchte

. ans ritterlichen Gründe »
an die Gegenseite das Ersuchen richten , anders zu verfahren . Diese
Fälle müssen uns vorher schriftlich mitgeteilt werden . Herr
Dr . Alsberg befindet sich in einer günstigen Lage , un » sein zahl -
reiches Material entgegenwerfen zu können . — Dr . Alsberg
( sehr laut ) : Gegen diese ungeheure Unterstellung der Gegenseite
muß ich protestieren . — Dr . Frtedländer : Mr haben ja auch
schon erlebt , daß ein Zeuge , Herr Lensing . hier im Saale vom
Angeklagten vernommen worden ist . — Helfferich springt auf ;
DaS ist eine Unwahrheit , Herr Rechtsanwalt . — Vors . : Ich möchte
doch bitten , nicht in « inen Zustand der Erregung zu gelangen , Haw
Dr . Friedländer ist meiner Anficht nach zu weit gegangen . — Dr .
Friedländer : Herr Gcheimrat V. Govdon und ich haben da -
nebengestanden , wie der Angeklagte mit Herrn Lensing unter
Vorzergung eines gedruckten Schriftstückes verhandelt hat . —
Vors . : Wenn ick bitten darf , kinne A ' Sfübrungen zur Frage der
Ritterlichkeit . — Erzberger : Ich bitte den Justizrat Coßmann
als Zeugen zu laden .

_ _

Wirtschast .
Der Reichssmanzminister für e ' ae uttenrntionale

Valutakonferenz .
Gin Vertreter von Wolff » Telegraphische « Bureau hatte Ge .

legenheit , Rerchsfinanzmi nifter Erzberger über da » jetzt heraus »
gekommene hochbedeutsame Memorandum , da » «ruf einer jüngst im
Haag abgehaltenen Konferenz von Finanzvertretern verfaßt wurde ,
zu fragen . Ter Herr Reichsfinanzminister äußerte sich zu allen
Eluzelheiten der dort aufgeworfenen Gesichtspunkte . Wir geben
seine Aeußerungen hier im Auszug wieder :

Erzberger stimmt dem zu , daß kein Land auf eine
sozial uud wirtschaftlich geordnete Zukunft rechne » könne .
daS feine laufenden Ausgaben nicht in Uebereinstimmung mit den
Einnahmen bringen kann oder durch fortgesetzte Steigerung der
Schulden und Inflation des Geldumlaufs ferne laufenden Bedürf¬
nisse befriedigen will .

Der Minister weist ferner daraus hin , daß . wenngleich
wohl der ordentliche Etat erst i » einiger Zeit tatsächlich
balancieren kann und die Herstellung des Gleichgewichts im außer -
ordentlichen Etat noch zweifelhaft ist , so hat man da « einmal

daraus zurückzuführen , daß die neue » Steuergesetze erst «« uh und
nach wirksam werden können , ferner aber vor alle « darauf , daß
die Verpflichtungen , die Deutschland gegenüber der Entente über -
nehme, , soll , noch nicht begrenzt find .

Ich erkenne , sagt Erzberger , in Uebereinstimmung mit den
Venasscrn des Memorandum » an . daß sich auch unter den sieg -
reichen Staaten solche befinden , deren wirtschaftliche Lag « äußerst
schwierig ist . Aber — und daS dürfte die Meinung derer gewesen
sein , die das Memorandum verfaßt habe « — die Lage der durch
den Krieg schwer geschädigten siegreichen Staaten keu » nicht durch
eine Vernichtung Teutschland « gebessert werden .

Fxeilich müssen die durch den Krieg hart betroffenen Länder .

tot ollem daS Deutsche Reich , auch von jeder Möglichkeit der Selbst .

hilft Gebrauch machen , und diese Möglichkeit der Selbsthilf « ist in

einer Steigerung der produktiven Arbeit ,u erblicken .

Der Finanzminister begrüßt e » außerordentlich , daß Männer ,

deren Rame einen guten Klang s » der internationalen Finanzwelt

hat , sich bereit gefunden haben , mit aller Deutlichkeit eine Konfe .

renz zur Unterstützung der hilfsbedürftigen Länder rmd zur Orb »

nung der internationalen Finanzlage einzuberufen .

Insbesondere ist er auch der Meinung , daß eine solche Be -

fprechung in dor tunlichst kürzesten Frist erfolgen müßte . Wa »

in seinen Kräften steht , soll und wird im Fall « der Verwirklichung

dieser Anregung geschehen , um die Arbeit einer solchen Konferenz

für alle Beteiligten zu einer ersprießlich «, z » machen .

Erhöhte Messiugprclse .
Di « Mefftngwerke Deutschland » erhöhte » , entsprechend de «

gesteigerten Metallpreisen , die Richtpreise str Messingbleche auf
2700 « Mnsvans - » auf 18 * S . al * «indeHnteij «.

GroßSerMl .
Die Staütpoft in Nöten .

Wer ist schuld ?
Die Klagen über unpünktliche Zustellung von Postsendungen

find heute alltäglich geworden . Man weiß , daß ein Brief , ein Paket

zux bestimmten Zeit abgesandt wurde und wartet zuweilen tage -

lang auf das Einteefien . ES ist nichts Neues mehr und man regt

sich mcht sonderlich darüber im Strudel der Ereignisse auf . In
einer umfangreichen Rechtfertigung führt uns nun die Postbehörde
die Gründe auf , die ihres EvachtenS nach an dem Leistungsrückgang
der Berliner Stadtpost schuld tragen . Unter anderem sagt sie :

Es entspricht keinesfalls de « Tatsachen , wenn die im Orts - und

Vorortverkehr von Broß - Berlin zurzeit leider bestehenden Unregel -
Mäßigkeiten samt und sonders mit einem im Postbetriebe seit der
Revolution eingerissenen . Schlendrian " erklär « werden . Bei der
Kritik der derzeitigen Berliner VerkehrSverhältniffe wird meist ganz
außer Betracht gelassen , daß die Postverwaltung infolge der wäh -
rend des Krieges dem Heer gebrachten schweren Opfer herunter -
gewirtschaftet wurde und daß danach die großen Einbußen an ge -
schultem Personal sowie auch an Material keineswegs etwa binnen

Jahresfrist ausgeglichen werden konnten . Alle dies « Lücken konnten
6 Jahre hindurch nur mit ungeschulten KrftgSauShelfent prcwi -
sorisch ausgeglichen werde « , so daß fetzt 140 000 nicht beamtete
Hilfskräfte bei der ReichSpost beschäftigt find , während denen Zahl
vor dem Kriege nur etwa 9000 betrug .

Bei der Beurteilung der derzeitigen Postbetriebsverhältnisse ist
weiter zu berücksichtigen , daß daS Publikum geneigt ist . die
Kenntnisse und Erfahrungen , die namentlich auch der mittlere und
untere Postbeamte bei Ausübung feines Dienstes benötigt , erheb -
lich zu unterschätzen . Besondere Anforderungen bedingte der
Berliner StadipostabfertigungSdienst . Um rasch und richtig arbeiten

zu können , muß der Stadtpostsortierer nicht nur alle Straßen von

Groß - Berlin und deren Bestellpostanstalten kennen , sondern selbst
wissen , zu welcher B e st e ll po st an st alt in Groß - Berlin ein

einzelnes HauS gehört , wenn eine Straße — und auf
etwa 240 Straßen trifft da « zu — in dem Bezirk mehrerer Bestell -
postanswlten liegt . Wie viele Straßen und Plätze in Groß - Berlin
wiederholen sich dabei sogar drei - bis viermal , während jede von
ihnen zu einer anderen Destellpoftenftalt gehört s von den wenig
bekannten Straße » und denen , die — wegen ähnlich klingenden
Namens — leicht miteinander verwechselt werden , dafür aber in d %

Regel um so entfernter voneinander liegen , ganz zu schweigen !
Welcher vielgervifte Berliner Droschkenkutscher wäre in der Lage ,
u. a. hie in Groß - Berlin vorhandenen 10 Kirch - , Kirchhof - , Kirch »
gasten und - Plätze , oder all « 9 Lindenstraßen , - gasten , - alleen , - Pro¬
menaden usw. , neben denen noch Lindaucr und Lindower Straßen
herlaufen , oder gar die verschiedenen 15 Prinzenstraßen mit und
ohne Beinamen genau auseinander zu halten . Der erprobt « Ber -
Irnee Ttadtsortierer bekam «3 fertig . Wo aber ist setzt jene ? hervor -
ragend geschulte PostkorpS zu finden ? Der Krieg hat es zerschlagen .
Auch die richtige und vollständige Adressierung der Stadt -

briefsendungen läßt jetzt mehr denn je zu wünschen
übrig . Ob die Hausnummer und die Tcrv Penbezeichnung richtig
find , schert jetzt viele Brftsschreiber überhaupt nicht mehr . Auf zahl .
reichen Briefsendungen , die z. B. an Hotels od ' r Behörden gerichtet
und deshalb oft eisiaer Natur sind , fehlt tagtäglich immer wieder

sogar jede Straßenangabe . Jetzt zwingt auch die herrschende
Kohlennot dazu , die an sich schon unzulängliche Zahl der Rohr -
p o st z ü g « noch zu beschränke n. Infolgedessen müssen sich die
lleherkunftsfristen der Sendungen noch weiter verzögern . Di « be -
schleunigte Bestellung der Rohrposifendungen wiederum leidet außer -
ordentfich unter dem frühen Türschluß der Häuser , dem

derzeitigen allgemeinen Mangel an Fahrrädern und dem Tag » über

setzt sebr ungleichmäßig auftretenden Umfang des Verkehr » , dem -

zufolge die R o h r p o sib r i e f e die Beftcllämter stundenweise g e -
radezu überschwemmen .

Allerdings dürfen durch diese Ausführungen die mannigfachen

neuerdings dor ? omme « den Betriebsversehen de ? Personals

keineswegs beschönigt werden , die auch die minder ge -
schulten Kräfte bei gehöriger Aufmerksamkeit und Sorgfalt in zahl -
reichen Fällen vermeiden könnten . Solange aber die Verwaltung
im Hinblick auf di « DemobilmachungSvorschristen noch mit der gegen .
wältigen Ueberzahl von nichtbeamteten Hilfskrästen arbeiten muß ,
ist von ihren fortgesetzten Bemühungen , deren Leistungen zu ver -

bessern , ei » durchgreifender Erfolg nicht zu erwarten .

Nun , wir wolle » für ein « spätere Zeit Besseres erwarte » .

Zwanzig Verwaltungsbezirke für Groß - Berlin .
Der 17. Ausschuß der LanfeSversommlung besibästigte sich mit

der vorgeschlagenen Neueinteilung der verwalningSbezirke , nackdem
bereit » in einer früheren Sitzung die Uebereinstimmung von Wahl -
und tterwoltungSbeziiften fallengelassen worden war . Der An « .

schuß stimmte in längerer Verbondlung den Vorschlügen zu, wodurch

die Zabl der Verwaltungsbezirke von 18 auf 20 erhöht wird , beschloß
ober . Friedenau an Wilmersdorf anzuschließen .
«eil die Mehrheit der Friedenauer Bevölkerung sich bierfür aus «
gesprochen und weil Wilmersdorf die Möglichkeit bat , die in

Friedenau feblenden größeren Spielplatzanlagen herzustellen .
Lankwitz toll bei Tempelhof . Marirndorf bleiben ,
Pankow von Weißensee getrennt werden . Grüne »
w a l d und Schmargendorf sollen wie Friedenau mit
Wilmersdorf vereinigt werden , während Zehlendorf ,
Nikolassee und W a n n i e e mit den angrenzenden Guts »
bezirken « inen eigenen Verwaltungsbezirk bilden sollen . Der
Ausschuß setzt seine Verhandlungen heule fort .

«

Di « Steglitzer Gemeindevertretung beschäftigte
sich erneut mit der Frage Groß - Berlin . Im Hinblick auf die vor -

geschrittenen Berhandlinigen des 17. Ausschusses der Landesver¬

sammlung beschloß die Gemeindevertretung , bei dem Ausschuß
dabin vorstellig zu werden , daß Steglitz mit Lichterfelde , Dahlem
und Südende zu einem Verwaltungsbezirk zusammengeschlossen
werden soll . ( Die » würde auch den letzten Beschlüssen de » 17 . Au » -

schusieS entsprechen . ) __

Keine Parteipolitik der PoNzeibeamtea .

Der Berliner Polizeipräsident Ernsi hat an alle
Beamten , Angestellten und Arbeiter der Polizeipräsidien Berlin ,

Charlottenburg , Neukölln , Berlin - Schön eher » und Berlin - Lichten -
berg folgend « Mahnung gerichtet :

. Verschiedene Vorgänge veranlasse « mich ,u dem Hinweis , daß
jede parteipolitische Betätigung von Beamten im Dienst zu
unterbleiben hat . Da » Bertrrmen der Bevölkerung zur Pol ! »
Sei beruht auf der Ueberzeugung einer unparteiischen Prü -
fung ihrer Anträge und Eingaben . Dieses Vertrauen würde be -

dauerlicherweise erschüttert werden , wenn im Dienste parteipolitische
Agitation betrieben würde oder kritische Bemerkungen über religiös «
oder politisch « Auffassungen anderer Staatsbürger soften » der Be -
amten gemacht werde » . Auch die Grundlagen , aus denen sich unser «
Behörden aufbauen , der kollegiale Gcmeinsinn und di « gegenseitige
Hilfsbereitschaft würden durch eine parteipolitische Betätigung
untergraben werden . Ich gebe der Hoffnung Ausdruck , daß dieser
Hinweis genügen wird , jede par t « i p o l i t i sch c Agitation
von Beamten im Dienst fernzuhalten und damit zu
verhindern , daß die Beamten , Angestellten und Arbeiter ihrer vor »
nehmste » Ausgabe , der Bevölkerung zu dienen , entzöge » werden . "

SiavMch » üßte sich » aL von »erstehen .

Ter Raubmord im TrSdelkeller .

Der Monteur Alexander Sommerfeld , der an der Er -

mordung deS Althändlers Koch i « der Chornrer Str . 5 beteiligt
war , wurde eingehend vernommen . Bei der Borführung hatte
er beide Hände verbunden , da ihm der Althändler im Kampf mit

feinen Mördern vier Finger jeder Hand durch Bisse schwer
verletzt hat . Einzelne Finger sind bis auf die Knochen blosgelegt .
Der eigen « Mutverlust des Mittäter » erklärt so auch die vielen

Blutspuren , die überall in dem Kellerladen und in der Küche zu
sehen waren . Wie Sommerfeld bei seinem Verhör angibt , war er
von Schneider , der den Althändler kannte , zu der Tat gewonnen
worden . Er hat sich mit einem Stock , der mit Blei eingelegt ist ,
bewaffnet und sich mit diesem in den Keller begeben . Seine Ab -

ficht sei gewesen , den Althändler durch einen Schlag auf den

Kopf zu betäuben und ihn dann zu berauben . Koch habe sich
jedoch so heftig zur Wehr gefetzt , dä £ er mehrmals habe zu -
schlagen müssen , bis dieser endlich zusammenbrach und keine »
Laut mehr von sich gab . Sommerfeld will von dem Raube nur
1400 M. bekommen baben . Wie er angibt , habe sein Spießgeselle
Schneider , der die Brieftasche an sich genommen habe , in der

Wohnung in einer Ecke da » Geld gezahlt und ihm 1400 M. als
die Hälfte abgegeben . Wenn er mehr darin gefunden habe , so
sei er von Schneider betrogen worden . Die 1400 M. , die er al »
Beuteanteil erhalten haben will , fand man noch bei ihm .
Schneider konnte bisher noch nicht ergriffen werden . Di « Be -
amten der Mordkommission und der Streifmannschaft waren bis

spät in die Nacht auf seiner Verfolgung , konnten ihn jedoch nicht
fassen .

*

DaS Gerücht » o » ei » e « » e » e » Morde war i » der Friedrich -
stadt verbreitet . Der 38 Jahre alte Direktor für Deutschland der

Baseler Feuer - und LebenSdersicherungS - Gesellschast Albert
Simon wurde in seinem Bureau im ersten Stock deS Hauses
Friedrichstr . 31 unter Umständen tot aufgefunden , die auf ein

Kapitalverbrechen schließen ließen . Der Chef der Kriminalpolizei ,
Ober - RegiemngSrat Hoppe , erschien mit den Kommissaren der

Mordkommission . Bei einer näheren Untersuchung fand man
unter dem Rücken deS Toten einen Revolver liegen . Am Kopfe
wurde «ine Schußwunde festgestellt , di « zunächst nicht zu sehen ge -
Wesen war . Jetzt kam man bald zu der Ueberzeugung , daß der
Direktor selbst Hand an sich gelegt hatte . Dazu können

ihn nur Familienverhältnisse geführt haben . Finanzielle Dinge
kommen dafür nicht in Betracht .

Durch Fahrlässigkeit in ber Abgabe einer Morphiumbosi » ist
der 54jäbrifle Baron v. Koeppen ums Leben gekomme » , der mit

seiner Familie in der Motzstr . 37 in einer Pension wohnt . Koeppen
liit an Größenwahn und ebenso war seine 15jährige Tochter Ida
erblich belastet und trotz ihrer Jugend starke Morphinistin . _

Bor

kurzem war der Kranke außerordentlich unruhig _
und beläffigte

durch seine Aufgeregtheit die übrigen Gäste . DaS jung « Mädchen ,
daS ihm zur Beruhigung ein « Morphiumeinspritzung geben sollt «,

scheint sich in der Dosis vergriffen zu haben , denn bald darauf
schlief der Kranke ei « und starb nach wenigen Stunden . Die

Kriminalpolizei von Dchöneberg verhaftete zunächst die Baronin
in der Wohnung ihrer Freundin , doch stellte sich bald darauf heraus ,

daß sie an der Tat selbst unschuldig war . Die Tochter gestand

selbst , daß sie dem Vater ein « zu starke Einspritzung des tödlichen
Giftes gegeben habe . Darauf wurde die Baronin au » der Hast
entlassen und die völlig zusammengebrochene Ida V. fl . in eine

Nervenheilanstalt übergeführt .

verhaftet « Filmdiebe . Au » den Lagerräumen der Neutral -

Filmgesellschaft in der Sevdclstraße haben verwegene Diebe

28 fertige FilmS gestohlen , die einen Wert von 2 0 0 0 0 0

Mark repräsentieren . Da die Dieb « die Film ? an Kinotheater
ohne Lizenz nicht veitkaufen konnten , versuchten sie dies « zu ver .

schiebe » und boten sie telefonisch verschiedenen Firmen an , die aber

bereits gewarnt wäre » und di « geschädigt « Firma benachrichfigten .
Endlich gelang «» der Dieb « habbast zu werden . Die Firma hatte
einem Kriminalbeamten einen ihrer Angestellten mitgegeben , der

eine Briestasche mit hundert sogenannten . Blüten * ( jene Nach .

ahmungen von Tausendmarkscheinen , di « bei den Filmausnahme »
verwendet werden ) bei sich hatte . Di « Diebe hatten den Ange »
stellten in «ine Kneipe in Tegel bestellt und als et dort eintraf ,

forderten sie ihn auf , ihnen da » Geld zu zeigen . Der Anblick der

nachgeahmten Tausender beruhigte sie und sie schickten sich an , die

Film » zu übergeben , als die Kriminalbeamten eintraten und sie

verhafteten . In zwei Waschkbrben find sämtliche FilmS aufge »
funden worden .

Reichsbund der SkrsegSbeschüdsgte «. N. vezlrk Ölte *. Versamm¬
lung am 36. , 7 Uhr , to der Htssebeln - Brauerel , Koppcnstr . 68.

Berliner Verein für echnlgesnuddeitSpfleg « . Sltzimg am
Dienstag , den 27. . 8 Ubr tm Zentraliiifiiwt für Erzlebimg und Unterricht ,
Doisdomer Str . 120. Brot . Dr . Seligmann vom Städt . Medizinalamt
spricht öder DlphthenebekSntpfuog .

Fw Zoologischen Garten findet am Sonntoa von 4 Ubr nachm .
6i # 10 Ubr großes Sireichkonzert der Havelte der GicherbeitSivebr unter
Geltung de » VusitdtrektorS Sraf « statt , gtninlt 1 M / - nach 6 nur 75 Pf. ,
Kinder die Hältte . Am Donnerstag , den 29. , Sittekonzert mit b ervor¬
ragen den Solisten . — Im Berliner Aquarium ist mit mebrere «
Zwergdorichen . die In dem großen Helgolönder Becken untergebracht sind .
ein größerer Sieinbuti ewgetrosteu , der mU einem Siechrochen im Becken 4
der Seewafleravtellung haust

/ Theater öer Woche .
Vom 315. Januar di » 1. Februar .

foXltlülini : 23. , 27. , j . Der Liedeoteanl . 27. Di« Predigt in Ltiane ». 26,
28. . 30. , 31. ®äji oon Berlichmaen . — vpemhau » ! 28. «>eln - Zda, « nimm ,
eufonnes Dehewini ». LiseloU . 27, t Der Ring der Rivewnaen . 20. Hoffmann ,
ckriiidiungen . 28. ttannm . A. Madame «uUerffy . 30. SvijonicfonAfit , — Echan -
sptclbau « : 23. Peer cLniit. 27. Viel Ltirm um Nicht «. 8 . Maua Mrg�aiena .
2S. , 81. Friedrich der ffitufft 80. SCtivcini Trll . 1. Friedrich der Droge . — iäroß «,
Echauiprrllianl «, chamlit . — Dentschr » Tdeatee ! 23, 87, 28, 1. Dl« Sendung
Srmaelo . 20, 8V. Satttob « Traum . 29. UN» St. Und Plpga tanzt . — Rommel .
spiel « : 25. Dt» deutschen RIeinstLdter . 26. . 27, 80. Adornt . Zi. u. I. chespentter »
sonaie 29. Frlthlwg » Erwach «». — Leifinatheater - SS, 00. 5-811«. Weg. Crfcr.
28, 27, 28. 81, 1 Prgiralton . — Zhratei t. d. RSolggritzerStraß « : 25. « 18.
Dl« Stedm der chefrltschaft . 26, 87, 28, 86. 31. Schloß Deiters , «in. - Deutsche ,
Opernhan « : 26 Mignan . 26 vodengrw . 27. Ftgaro » Hochzeit. 28 Der Frei .
Ichüti. 28. D! « Fledermau «. 86 Carmen . 3L Siiaote ' to . 1, 2. Und! »« — Schtucr »
tJjeoter s 25,27,36 Di« TU« in » Freie . 26 Der Motor - 28. Die PerschwScuna de ,
fiiecto zu Genua . 28. Biel liütm um nicht «. 81. Wt- Hetd «td «rg . U 2.
Flachsmaml als Erzieher .

nadjatmaeanern « ! ! » » » , « . «elfebCtmei 26 n. t Luther . —
«roß «» Schonlpielha », ! 26 u. 1 Hamlet . T Lcsslngtheater ! 25. u. t Der rote
»ahn . — Theoter in bei Rlloiggröter Strafte ! 26 und 1. Erdgeist . — Deutsche ,
Dpernhan, ! 26 11 Uhr ; Slnfonie . Sonjtrt . 2' ; , Uhr : Freiheit . I. Rigoietto . —
Dnernhmt, : 86 Sinjoniekonzen — Rammers ptei « : 26 Sine giilckitche Ehe. — 1. Dl«
Düdjfe der Pandora . - SchMerthrater ! 25. UN» 1. Wie «S euch geM « . 28 Der Meineid -
baue«. 81. Wilheim Teil — Tribüne : 25. und 1. Die Wandlung . — Teutschr , ftttnftlci .
ti eater : 25. und 1. Di»» irse — «o » 5dse,hau » : 26 und 1. Liseiott oon der
Pfalz — Be»IIner Theater i 25. und >. K erne , di« wieder ieuchi -n. — Zentral -
tteaftr ! 6 Die Faschiagstee — Komische Oper - 23. und I. Schaiarzwaidmädet . —
Lnstspielha « : 25 So ein MiiM . — 1. Papageno . — Metropol Tbeat «, ! 23. u. L
Trarleno Tonte . — Neue » Overrttenhau » s 25 und l. Die keusche Susann «. —
Thaldrthaater I 86 und 1. Zungser Sonnenschein . — Theater am RoNeuvorsplaft »
26 Der Iurbaeon . — 28, 29, Hl Da « Mlirchen » am Heiligenwaid . — I. Drei alte
Schachteln . — Theater de, Westens : 85. und 1. Die instige Witwe . — 28. und 81.
Mar und Moritz . — Kleine , Theater : 25. üiedel - i . — t Zettchen Gebert — Frie -
drsch . Wilhetmstadt »Th«ater : Za >md 6 ghrtliche Perwandte - — Walinertheater :
26 u. 1 DieSeifha . — Waihalla - Theater : 28. Prinz Diamant . — Stosotheater :
26 Rose Frombold . — Ht Prtn , Diamant . — 6 Die Trandstijterw . — Sailtu »-
theater : 26 und 1. Die Wurcherlur .

Tügtlth . Dl , Tribüne : Franzi »ia . - - Deutsche , Wustlrrtheater »
25, 28. Echprienne . 27. di » 1. Die Marquis « oon Are! ». — KamSdirnhau » : Sie . —
Berliner Theater : Bunnnelswdenten . — «leine , Schanspteihau , : Die unberührte
Frau . — Trtawontheater : 25. die Z?. Maokrrade . 28 dt « 8l . und 1. Femina . —
Nesidenztheater : Eschen Humbrecht . — Feutraltheater : Fräulein Puck — Even .
theoter : tzelene , Ehemänner . — Kleine « Theater : DE Piarrhauslomädie —
Komisch « Ortet : Dichterlieie . — vnststzielhansi Der G. oßdadtkaoaUer . —
Metrovoltbeater » Sabill . — Lette » Operetienhau «: Die Nein « Hoheit - Thalia »
theater : Die närrische Liebe. — Theater am Rollendorfplah : Der PEtgeliebt «.
— Theater de » Weüen, : Die Frau im Hermelin . — Friedrich . Dilhelm . s . cM.
Theater : Seme Hoheit der Dte6 — «allnertheater : Eine Ballnacht — Waloalla .
theater : Die E- orvtv . iürgtri . — Rosetheater . 26 bt , 28, 81. Die im Schatten leben ,
86. L Seine zweite Frau . - tzafilÄftrate », Schutepete Lea«. — Lntseatheater :
Sa » « MB ob * Cteb « 00 .
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Die Lohnbewegung öer Holzarbeiter .

An 10 großen Mitgliederversammlungen be -

schöftigten sich die Berliner Holzarbeiter am F�itag mit ihrer
Lohnbewegung . Wie die Verwaltung berichtete , haben die

Unternehmer den Vorschlag deZ unparteiischen Schiedsgerichtsvor -
fitzenden , Lohnzulagen von 1,00 , 0,90 und 0,80 Ml . für die einzel¬
nen Lohnklasscn zu zahlen , abgelehnt . Zugleich beanstandeten sie
aber auch den Vorsitzenden als nicht unparteiisch genug . Sie

schlugen einen Vertreter vor , der schon bei früheren Verhandlungen
Mitgewirkt hat . Da dieser aber nicht in Funktion trat , bestimmte
der Neichsarbeitsminister , daß der jetzige Vorsitzende die VerHand -

hingen weiter zu leiten habe . Die Unternehmer zeigten sich dann

»och weniger entgegenkommend . Tie Verhandlungen dauern auf

zentraler Grundlage fort und werden zum Reichsiarif führen , den

dt « Berliner Holzarbeiter nicht wollen . Es besteht zwar die Mei -

»unfj , daß der Arbeitgeberschutzverband auseinanderfällt und Ber .

lin seine örtlichen Vereinbarungen treffen könne , trotzdem glaubt
die Verwaltung in Rücksicht auf ihr « prinzipielle Haltung zum
Reichstarif , vor einem solchen und den daraus hinauslaufenden

zentralen Verhandlungen warnen zu müssen .
Einen Antrag , oder einen bestimmten Vorschlag , welchen Weg

nun die Holzarberter einzuschlagen haben , befürwortet die Ver -

waltung nicht . Sie überläßt das den Mitgliedern und legte ihnen

zur Abstimmung die Frage vor , ob sie mit der Durchführung ihrer

Forderungen so lange warten wollen , bis die zentralen Verhand .

hingen beendet sind . Die Abstimmung ergab , daß die übergroße

Mehrheit sich für Fortführung der Verhandlungen
erklärte .

Eine Vertraucnsmännerverfammlung wird die weiteren

Schritte beschließen .
Den Versammlungen lag auch ein Beschluß der Vertrauens »

männer zur Beratung vor . Exirabeiträge zu erheben und diese zu .

sammen mit dem ordentlichen Beitrage in folgende vier Beitrags .

klaffen zusammenzulegen , 4, 8, 8 und 1 M? . Ter Höchstsatz der

wöe &entlideen Streikunterstützung soll dann betragen 100 Mk. ,
7K Mk. , ö6 Mk. und 36 Mk. und für jedes Kind 3 Mk. Die Ent .

scheidung darüber fällt in der nächsten Generalversammlung .

Die Generalversammlung beS Gemeinde - und Staatsarbeltrr -
Berbandes nahm den Geschäfts - und Kassenbericht über das vierte

Duattal von 1910 entgegen . Von Ende Okwder bis Ende Dezember
stieg die Zabl der männlichen Mitglieder von 28MZ2 auf
32 222 , der weiblichen Mitglieder von 11296 auf 13 600 , der Jugend .
I ' chsn von 113 auf 304 . di « Gesamtzahl von 40 001 auf 46126 .

Heber die Neuwahlen der Ortsverwaltung usio .
entspann sich eine längere Debatte . Ein Antrag , die Wahlen durch
Urabstimmung zu vollziehen , wurde abgelehnt . Ein Redner der
„ Opposition� verlangte , daß die vorgeschlagenen Kandidaten „i h r
politisches Glaubensbekenntnis ablegen . " lWider -
spriicfi , Gelächter , Lärm . ) Ihm wurde geantwortet , daß offenbar
beabsichtigt sei , die Mitglieder der ®. P. D. aus der

Ortsverwaltung auszuschließen . Bekämpft wurde
namentlich die Wiederwahl PollenSkes zum ersten Bevoll -
mächiigten . ( Zuruf : Wenn er nur das richtige Buch hätte — I)
Demgegenüber wurde darauf hingewiesen , daß PollenSke seine
ganze Kraft in den Dienst der Gewerkschaft gestellt habe . PollenSke
selber erklärte , in der Frage des Generalstreiks im Oktober babe
die Generalversammlung sein Verhalten gebilligt und ein Miß .
ttauenSvotum abgelehnt . Zu der Demonstration vom
18 . Janua r stellte er fest , daß sowohl für da ? Flugblatt wie
für den Aufruf in der . Freiheit " die Unterschrift nicht eingefor -
dett und daß der Gemeindearbeit « rverbond über -

gangen worden ist . In der Verurteilung der Unzulänglichkeiten
des Betriebsrätegesetzes seien alle einig gewesen Aber Demon .
ftrativnen könne die Arbeiterschaft nur machen , wenn sie einheitlich
und gesöblofsen vorgebt Diese Aktion sei nickst durch die Berliner
GcwerksckaftSkommission eingeleitet worden Für ibn als Gewerk -
schaftler könnten aber nur Beschlüsse seiner Organisation oder der

Gewerkschaftskommission bestimmend sein . Beschlüsse irgendwelcher
politischer und sonstiger Institutionen lehne er bezüglich seiner ge -
werksckafilich - n Tätigkeit entsckieden ab .

Die Wahlen ergaben : Erster Bevollmächtigter Pollenske mit
482 Stimmen ( Lepodznski 141 ) ; zweiter Bevollmächtigter Scharlau
mit 516 iPrenzlow 36 ) ; Sekretär LevodzinZki mit 516 ; erster
Kassieoer Hoffmann mit 705 ; Beisitzer Bork . Elitz . Plank . Grünau .
Schau « , Gursche , Wienicke , Matz , Gutekunst , Fuchs , Lenz ; Ver .
tteter zur Gewerkschaftskommission Pollenske , Lepodzinski , Deti -
mer . Wienicke . Päzold , Fischer .

Ueber die Stellungnahme der Generalversammlung zu den
Verbandlungen wegen der Teuerungszulagen haben wir
bereits in unserer Morgenausgabe berichtet .

0f « S der Tarifkommisfion der MetaNindustrie
wird uns mitgeteilt , daß von feiten der Arbeitgeber ein An -
gebot gemacht worden ist . Zu diesem Angebot nehmen die
Funktionäre der A s a am Montag , den 26 . . Stellung .

Vorherige Verhandlung zwischen einzelnen Ftrmenleitungen
und Angestelltenauöschiissen sind darum abzulehnen , da die

- Verhandlungen von Organisation zu Organisation , also im
Sinne wirtschastsfriedlicher Vereinbarungen gepflogen sind .
Wir verweisen auf die Zeitungsnotizen in dem Sonntag -
Morgenblatt .

_

Beseitigung des A chtstundentag es .

Vom Gemeinde - und Staate arlxiierverband wird uns ge¬
schrieben :

Der Landeshauptmann von Sarnow in Stettin hält die Jett
für geeignet , Konflikte mit der Arbeiterschaft in Stralsund , mög -
licherweise in ganz Pommern , heraufzubeschwören . Die seit sechs
Monaten in der Provinzialbistlanstalt Stralsund bestehende acht -
stündige Arbeitszeit ist seit dem 20. b M. beseitigt worden . Das
Personal soll wieder pro Tag bis zu 15 Stunden Dienst verrichten .
Verhandlungen mit dem im Juni� v. I . gewählten Arbeiterausschuß
werden abgelehnt . Dasselbe brüske Verhalten wird , anscheinend
aus Betteiben seines Sekretärs , allen gesetzlichen und ministeriellen
Anordnungen zum Hohn , « uch gegenüber dem Organisationsver -
treter geübt . Die Stralsunder städtischen Arbeiter wollen , sollten
die angebahnten Verhandlungen nicht zum Ziele führen , um de ?
Solidarität willen , auch zum letzten gewerkschaftlichen Mittel .
greifen . Wir fragen , soll die Arbeiterschaft durch solche allen ge -
satzlichen Verordnungen zuwiderlaufende Handlnngsivcise provoziert
werden ? Gibt eS für Pommern keine Mittel , den Gesetzen Achtung
zu verschaffen ? _

Herr KoSlowski vom Gewerkschaftsbund kcmfmänni ' cher Buge -
ftellttnverbände ersucht uns mitzuteilen , daß die im „ Vorwärts " -
Bericht vom IL. Januar wiedergegebene Aeutzcrung in den Tarif .
Verhandlungen mit dem Arbeitgebcrverband für das Vcrsickierungs -
gewerbe einen anderen Sinn gehabt habe . Er habe die Aeußerung
der Arbeitgeber lediglich insoweit als sympathisch bezeichnet , als
darin anerkannt worden sei , daß schon in der zweiten Hälfte des

Jahres 1919 die Teuerung eingetreten sei , die durch eine einmal - �

Zahlung einen Ausgleich finden solle .

?ugenöveranfta ! tllngen .
Abt . Südost . Wmidenmz noch Etraußberg .

früh 8 Ubr Haupteinganz Schles . Babnbos .
Treffpunkt Sonntag
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Td. »locke . Berlin . Bcrlag : Vorwärto - Berla » G. m. b. s. . Berlin . Druck: Bor -
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Wie kräftige icli meinen Körper?
von Dr . Rieh . Weiß .

Sonckerabdruek aus : . Blätter für Volksatifkiirung " , am
Anfrage frei von Dr . Rieh . Weiß , Berlin C 2, Probststr . 13/U

■ BHBBB

! ! ! Geld ! ! !
liit lede Wertsache . Höchste An-
loussvreise für Pfandscheine ,
Brillenlen . ( bolbgeqcnftiniw .
Tevvich«, Bücher airo . Wallt ,
Friedrichs ( r . 4l IN, EckeZlochftr.

« elaganheiwraos » in >»

ähren

G . Schliepfaacke ,
Arlavrlchslr . 210 . EckeKochstr.

staieirczsHmliiHen
260 Mark

7,50 fQrSilbersark
Platlia 172 M« rk

kaun E. Saasdorf ,
Pallsadeustr . II , vorn II .

Messing : •

Kupfer , Rotguß , Zink ,
Blei , Zian , Lagermetall
kauft nach wie vor zu an¬
erkannt bßchsten Preisen

Prodokten - GroQhsndlDng

Dresdener Straße 14
am KottbuserTor . Mp! . 12521

Küchen
lackiert , lasiert ic.

Unerreichte «nsniabl . " NMA
Billigste Preise . lv4L

Kflt &cnmöi>ei ' FabrU5. i : aecr
Uli » Gr. hrankiurter Str . 4
*»Ul Ecke Frucht strc &c.

n Kaufe " 5WS

Briefmarke « «
Sammlungen .

auch Cinzelmarieiu Mar .
ken auf Brief , Raritäten .
BeiNachwei » von Samm »
langen iahle hohe Provi »
simu X. Sloebe , Berlin W,
Kantsir . 14 III. Telefon :

Steinplat ) 179a ' J
_ _ /

Messing 8,20
Kupfer 15,0C, Blei 5,00, Zinn
bis 50,39, Weißmetall 22,00,
Rotguß 11, CO, zahlt pro Kilo

Hetalisclünelze, SV* ,1 "
an der Kottbcser Brücke .

pt ein 28 - iüifW 2691 .
füt eine SüDimäti 8 f . ,

Gold , Siibce , Platin in MOtaHen .
auch Darren , Zahnnehlsse .

Platin , Qi * . 172 KZ. tauft

Edel « Metall < Einkaufs « Bureau

HesnricSi Trapp ,
fiommanbanfenffr . 29 I, links ,

Oranienhocger Sit . 43 , — Rioritzplag 5722.

�
Kanmfelle

Winterwar «, bei hohen Preisen kauft 123/18
Welnreb , Alte ScbBnhauser Str . 41.

Verkäufe
I Räbmaschinrn ju verkau »

fen, auch Teilzabluna ge¬
stattet . Satin , Prenzlauer .
fltafte 20. 39/10 »

Geschäftsverkäüfe

Echlasicrei , komplett mit
Maschinen und Material ,
verkauft Manteuffelsiraste 5. »

Korbmacherei , gutgeliend ,
verkauft krankpritsbalber
Leinrich , Lichterseloe - Ost,

MibelkanNian «, 40 Zabre i Viano », glüael . Sarmonlcn .
besiebenb . Belle - Alliance - Str . j neu und gebraucht , Friedens .
t4a , liefert als Epeztalein . ] wäre , arösitc Auswahl , oüu .
richtung Schlafzimmer 1500, —, | siige Iahlweife . ssranz sierb .
Serrenzimmer 1850, —, hoch» �Sendel , Svandauersirasie !8,

Rathaus . 114 »'elegantes Speisezimmer
SSM, —, moderne Anrichte -
küchen 590, — , Sluftbaum -
Wohnzimmer 1S90, —, An-
tleideschränke 676. Bücher¬
schränke 285�—, Poisicraarni .
tue Sviegelumbau 1450�- ,
«ftwellen komplett 150 - ,

verlängerte Wicheimilrahe 31. �-lderfchränle. ©"' »ff » . uutwurr , wueiOMoicetau «,
�Th. chr . n�v. o' . I tS. ' 1s ?° i >rrabgmnml . «arbidlam .
fim « 1v- " . «° rbrv . alles peaiswert .

" t ' "' «ii ' -lAinf»' I Zitmarereit , Scankfattctftt . 14
Cdallelongue » » 0�. Doppel - gen unte� Brei , S chere »hellen . MetaUhetlen . «üchcn . Luien Sah lunoserle iätteru�

Ankleibefchränte . Meicke. oahlunas - rleichteruito .
Auguststrosie 92 K. Qucracb . «chlaf , immer , Ssizlmmer ,

Pianos , großes Lager neuer
und «ebrauchler . Scherer ,
tlbauffeestraffe 105.

M' /irermssPs
Kamensabrräder , Serren »

kabrrSder . Motorzweirckder ,

Platin , Eilbcr . Ouecksither ,
Kilogramm bis 195. —,
»upfer . Messina . sämlliche
Altmetalle , siahnaedifse kaust
zu Echmelzpraiten in unseren
vier «iinkaufsstellcn . . Cohn",
1. Brunncnstrake U tam Ro»
fenlhaler Platt ) , 2. flenn .
straffe 48 fam , Wcdbinaviaff ) ,
3. Bakinhofsirane 2, Ecke Schö-
nchergerstraffe tam Anhalter
Bahnhof ) . 4. Neukölln , «ai -
ser - firtedrichstraffe 220 fnahe
Sermannvtaff ) . _ 134 »

1RÄ ' ÄiaSr� -
bttHbä�sÄe�usLl «�' Nsiraff. 49. Bchnh *
in Übersichtlich -ukg- stellten -
Nuffbaum . Einrichtungen . wciff . Mbbel - , Teppich - Tbomas ,

zimmern , Soeite�mm�rn. Ser! leqenbeitskZufe :
'

Schlofzim - >Älllhsirumvialch - . alle Lahn . !
vuecksilbcrl

stmmer8� ? ' �- �- - 1 ÄÄ ? , ' aSjÄ !
modeln zu soliden Prellen , binen . Tlschdei
Besichtigung erbeten . 121 »» i

I Mödel - RatH liefert vrei ».

Quergebäude .

1 Metalle ! Bedeutende Preis ».
! fteigeruna ! Plattn '

, - a »» siahngebisi «, »ahn bi , 75, —I
13Ba; ; «oldadtällel Eilherabfallel

I Münzen ! Salveterlaures Sil -
i ' VM PI M IUI HO her ! Quecksilberl Glüh »
1 - T: 1 1 1 ick Ot - l ' ftrumpfalchel Stanniowgvier !

, fiunfer ! Rolauff ! Mrssina !
*«»»«. , »ol ». und «tlbtt . «luminiitm ! Nickel! »Inn !

Ablhae . Quecksilber . Ketten , »int ! Blei ! Süchstzahlenb

immer . Dahn , gebisie . salpetersaners Silber . > ««vterabfolle ! Qneckgibcr
Trpviche . t�ar. ! deren Aückitäade und EelcSge Melsinal »INN! Ntckel! 3lnk .

!cken. 129 «» I Usw. kauft Platin , und Eil - Blei ! aluminium ! Clanntall
berfchmelzrre ! Breh . Berlin . 3ahnaehisi >I Platin . Bruch .

l »venickerstraff « 29. Telephon ' aoldl Eilberbrn »! höchst, off.
i " «47l Eigene l - nd! M- >° �chmelze Baldes .Moriffplaff

Sarbinen , fkensier von 23, —
an , Bettwäsche , Bettlaken ,

tandiücher
verkauft billig

parber , »chdenickerstraffe 13
( Odt Weinbergsweg ) . _

»

»rsnlrnchter . Gas und elek»
irisch . Gaskocher , groffe Aus -
wähl Bi rlenltraffe 26. 194 »'
Damenulstee , mollige Stoffe ,

reluwollene Kostüme , elegante
Astrachanmäntel , Plüschmän »
tel . Pelzwaren , »ostllmräcke ,
dtrekt aus Ardeitsstuden , du .
ligst . Wcner , Blücherstraffe
13 1 tkeiu Laden ) . Eonnlags
geöffnet . _ »

Pelzgarnitnren ! Wunder .
bare «r - uzlllchle von 100
Mark anl Alaskafllchse 75
Marti Echte Rolsilchle 90
Mark ! Elegante Eilbertllchse .
Sletfllchse , »odeltächse towie
alle anderen Pelzartea in
groffer Auswahl zu aller -
hikUgilen Eommervrcisen !
Älpacataschenl Schmucksachen i
Ldihbonsl Wartchauerstraste 7.

Leihban , Roscnthalertor ,
Linien straffe 203/4, Ecke No-
k-nthalerstraffe , nur 1 Treppe .
kauten Sie allcröilligst Pelz -
kragen . Müssen . Stunts . Rot -
sikchse, Alaska , »rcuzfüchse
nnb alle anderen Pelzarlen ,
Taschenuhren , Brillanten ,
Schmucksachen , Eilbertaschen . '
Alpakataschen , Serrengarde -
rode . _ _ 138 »«

Zackettanziige , kllster . nur
prima «toffe . Maffarbeil .
verkauft preiswert Leihhaus
Prinzen straffe 105.

Sealmäntel , »renzfilchfel
Die schönsten Sealmäntel ,
Areuzfüchse , Gelegenbeiten .
unbeu Sie im Blauen Bazar ,
»aiser - Wilhelmstraffe 16, beim
Aleranbcrplaff . Rlcsenaus .
wohl , reell , preiswert . 104 »'

Garbinenvrrkans , fsenster
Iff) Mark , Tvllbettbecken , Sto¬
res , Madrasgardinen , Plüsch -
kischbecken, Diwanbeckeu ,
Schmucksachen preiswert .
Leihhaus Admlralsiraffc 4.
eine Treppe . _ _ _ _ 48 »»

Gaebiaeu , »llnstlergarni .
tat . Stores . Bettdecken , Me-
terwarr preiswert . Lands -
dergerstraffe tZ. 152 »»

1 Pl - tw 172 Mark . Platin -
| Zähne nicht unter 11 Akark,
I Silbcrmort 7�50 Marl . Gold -' münzen , Uederprelle . Gold -

fachen . Silbersachen kauft
�fsrau Linke , Blücherstraffe 40.

vorn ll . chl41'

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortzefchnb
tene , sowie deutsche und fran¬
zösische Stunden erteilt G
Swienth , Elrarlottgnburq
StuttgarterploA 9. Garten -
bau » IV.

; ZmÄ e » Ä I v- s - nder . bmt . e | �
1bigen » Ä�Ählun « ' � neZe' I nu�K�ickerst�" � i «rlm . t . lle , Quecksilber

ftatlcf Elsa' sicrstraffe 44 am Vianvhan , Max Becker. Ah- tgegenüder Manleuffclftraffe ) sämtliche Merallebiälle kaust
; £ " ° L ®lU. " . WS drea - straffe 47. ««»• kauft höchstzahl . nd: »ahn . ! Metall - Einkautszenlrote . »ott -Jranicnburaec

lo | 17a «
| -

� � � , illfi,rbamm 68. Mtiffplaffv .. ' w /»arr fofficrt . fitlu�rroApn . cron« ' to� on •«Schen . 900 Martnrüirb '
SM- ' EUdersach ' en.

' min- 11�80-
' oi! ®ai «r ' ftunWchÄrT . ßl ! s- n. �w - r Kupf » Mos.oder Kredit Liefere auch <"*■ »unsttvielapparare . mo- ; "-■■■ ' A|*- • | Leitunasdeähte . Kaofi .
abwärt " Gr- ffte Nücksich ? «ebrau »te Inftnr . Z-si sowr « si -mtliche Anter . . Spr. fdraht .
___l._ _ _ä- , _ _ _ _, ' tnurtfA in tioenfiT ?Ä<*tlö:1»Otltl*« _ _ _ _ _• fmtSt hHififtonh.

ßabel ,

nähme . Kriegsanleihe nehme �raoheö)
in »ahlnng . Mödel- Groff . Werkstatt wie neu »«rnesieRI
Groffe fsrankkurterstraffe 141. ' " >u" ®ar0a " «- . ®eJ:
llnvalidenstraffe 5. • k?«s nur ai « K «oft «, daher

- - - ->- . . . . . . dtviaste Preisberechnung .
fB",aI ' . ,5t Annahme van Autarbeltun .

HtüS mxh ? roo "e ™R' «en, Reparaturen und stim .
»eine Mädel , dcaueme An- mungen . Mar « dam . Münz -
und Abzahlung . Lichtcnlhal . fs�ane 16 "
Oranienstr - ff - I4- . am Sein -
rtchsplaff , zwischen Moriff - „«' NOelpielte

—— —— —— _ zgachsdraht kauft hächstzah
»upfeeabfalle ! Quecksilber ! lenb Elektrobureau Oranirn

Aetftngabfällel »innl Blei ! straffe 199. Moriffplaff 4016.

StaHur�auierl Platinl Sil . ' Pl . tt . �Gramm 173 Mark )
MaN�/Lt t . ,cke Brennstttte . Platinkontakte ,

i « «old . Silber . Münzen , auch
» ESk ' >>' Barren , Quecksilber , »ahn -

S? ueü g' fllle kaukl zu den siZchst.en
Beusielstraze 29. - 176 » 5irfifcn Adolf fsriedlänbee

. wnuitn - - - - - - - - - -, Metollschmelz « Mariaunen . »ommanbantensttaffe 29 I.
vloa und Gärliher Rahnb »! Biolinen . Kirarren . Lauten , straffe 7» ( am Seinrrcht - plah ) . rechts . 11ZK»
nahe Lochdadn O?°nien . «llia . ( Unterricht Allerhöchste T-o. ert . ress - fäm, .! ! ""! «oaioagn . r/ranien - m _ _ _ m« ; . 1 ha » , ar >»». u. �rua. e. 2. 7.

Randotinen ,

straffe GearÜnbet l «78 I » » . 20 . - Monat - honorar . Drei - lichcr Metallabfälle sow e
�

*
manat - kurke zur perfekten Platin . Salb . Silber , Queck.

Mobelangebot , komplette Ausbildung . ) Mund - und silber , Goldmünzen bi » 260
Mark .Wohnungseinrichtungen , «e. Hantharmönika « ufw. . «e-

diegene Schlafzimmer . Sperse . brauchte «leviere . Sarmo -
zia . m. r . cherrenzirnmcr tgr . mttnis verkauft »erger u.
b gc »üchcn , efiwelne Möbe . Co. , Oranienstr . 166. IM «

brthaui,CI &ifcn"aSbT"' ' R. b- nsteia . Piano . «rttden� - werftraff - �14 IN.

_ _ _

nicke. str . 77/78, Ecke Brücken - � ! «1 «« »- «" ll - ate ». Grit ,

Sviratbohree , Werkzerrge
kauft laufend fed - n Posten .
Schröder Prinzenstraff » 96. »

IZI ». ] "Schellack , Leim. Wachs . Sarz .

Ntzahttnd » der ' S
tauft (BchaAtf 4 n eibcc! Burf

"
.

�- . nkfur . erstrgffe » �.
- " . . . . .151 «« I jkupferlclt ' . ingen, Molore ,'

Dnnamodraht kauft höchste

form " . Lichtenberg , cherzber «.
straffe 54. 91/17 »

Tntawaq mit gestreifter
Safe und eleganten Jackett »
anzug verkaust Buchholz ,
Dresbenerstr . �106 M. 97/1 ?

vettwäsche , weiff und bunt ,
sehr preiswert , auch an Pri »
vatel Wäschefadrik Gräte »
Make 39 ( an Vasenheld, ) . _

•

Schuffhunde . Stubenhiind .
che», iunae fforterrter . Pin «.
scher. Echäserhirnd « verlaust
Schaffland . Paltsadenstroffe
W. _ _ _ _ _ _ _

_________

34/11'
Karbid fedes Quantum ,

auch Trommeln . liefert
Schlawe . Berlin , Weinmei .
ftersiraffe viert _ _ _

»

Lab - uMch zu »erkaufen 130
lang . chanschke, Näucher .
leschäft . Dresdenersiraff « 126.

Leim , Schellack , Locke kau»

schaff, Brunncnstr . 160. Ein' " l ®. Ankauf und Umtausch , Brunnenstraffe 168. Telephon : Sviraldohrer . Kaufe Mag .
gana AnNamerstraffe . 123/10» »«er »»b »erbrochener Plai - : Sumdoldt 3480 Eigene nete . «erzen , siangen . Sam -

—
sä — Icn. Aleranbervlaff . «ein - SckimeUe. SeNistverbrancher . . l mer . Keilen . Soiller . Ghar -

Schlafzfmmer tn reicher meisterstraffe 2. Eh- uffe - straffe Altmetale Qnecksilber m tettendura . Serderstroffe 1,
Auswahl , tinhatv uni

cjc. ffi «raffe �anksurterstraffe höchsten Taae- rte�n kautt S- rt - nh - », +136 »

ko. ckt dlrek? an Privat . ,u
144 ««ukälln »ergsteaffe . «. . ' I . d. n Besten Mrt- llkch «Ä! !

-

soliden Preisen . Schlaf , im- Vi - naa . neu . «ebraucht .
mer- Svezialfabrlk , Burg straffe Bechsteinswael peelswert « n�
27. . . Bureauhaus - Börse " . » «l - vtermacher . Berastraff « 25

�- « t Mahagoni ! ! !
'

yMsi Gu- aNdenstt ° fftt� «S,l ?
, immer , prima Tischserardelt , . «»uz- rittlber . herrttckie
komplett mit Drellaieslageu Tonfülle mit Sof , kästen »u
und echtem Marmor , preis - «�»enberaerüraffo
wert ! Berliner Möbelhaus . � « Trrpp - n. bei siekansky .
M. Hirfchowiff , nur svdosiea , I Viarnt , Selea ruhet trn .
Skalifferstraff , 29. Hochbahn «nfttrfl bim «. SHttMot , Grvffe
«»Ubuftrtor . 129Ä» 1 Frankfurt er straffe 41. 4013

Irden Posten . Metallschmelze ! «eammophonplatten , neue ,
sinnalldenstraffe 142. Norden ' aedreuchte . kauft bvchstzah .
9ffl9. 70» Teub Bogt . Leuaustreffe 27
�Stfkrowetre , Schs - K- � /Ztottbuserdamm, . _ 143 »'
usm. kauft in gröfferen Posten I Altmefsing 9. — »upfer
Arthur Käufer , Oranieilstroffe . 16, —, ?! nk 4. 80. Blei 5 50 ver
126. Moriffplaff 65Ä. 14Z6D'

Notgnff 1» Mark , alle an .
Metalle . Alteifen , GuS.

- Post «, Me.
_ _ _ _ _anbei . Grosienerstr . 80/81.
Telephon »Snigstad ! 2168, •

Kilo zahlt Memer , Putbuser .
straff - SN >. _ _ _ _ _+142
' Zch- eit , Maschine , MMtilr -
montel guterbolten gesucht .
Pr «i »anaeb «t . Logs , Möckern -
straff « 78. 761b

»anfmännisch - Privatschule
DoIi Georg Grunow . Belle -
Alliance - Straffe 106. Schön »
schreiben . Maschivetchrelben .
Stenographie , Bnchtühmna ,
Rechnen . Schrittverkehr . Wech.
sestui ' . dc. Richtigschreihen . An-

�Meldungen ieberieit . _ 108 »»
| Gesvnbbrunncn . »ausmän -

nifche Privatschule Bolcslaus
»osiaff . Badstraffe 67. Sum -
doldt 223. Anmeldungen
lederzeit . Drucksachen kosten .

>frei . Januar neue Lehr »
! aänae . _ _ »

i Rndols Maurer ' » Privat -
! »ufchneidefchule . Inhaber Al-

fred Maurer , ffriedrichstr . 61.
Gegründet 1871. Uniform - .
üerren ». Damenschnriderei .

- Wäsche. Lehrplan F kosten-
lo». _ _ 93 »»

I Heinrich Maurer « Privat -
�»nschireideschule , Alerander -
I plaff t Eingang »Snigsgraben ) j
i Tages ». Adendknrse . Herren »
j Damenschneiderei . Wäsche.
! Puffturse . Schnittzeichnen , »u-' schneiden . Anfertigung .

Eihnittmuster . Lehrplan
tostenlos . chertlfprecher : »ö
niastadt 339. _ _ 84 ®

SIrnoaravhie , Maschinen -
schreiben 15, —. landwirtschott -
sich« Bnchtühruna . Halles
Lehranstalt . Potsdamersiraffe
Ulla . _ _ 91 »» |

«nufmännifche Privatschule l
Pont Kowalski , »öpenicker -
straffe 143, am Schlesischen
Bahnhof . Hondetskurse
deutsche und polnische Steno -
aravdie , Maschinenschreiben , I
Enalisch . siiranzösisch . Loa .
nisch. Polnisch . Russisch .
Deutsch . Schreiben , Briet -
lehre . Rechnen , kaufmönntsche
und landwtrtfchaflliche Buch-
fsthrung . Tages - , Abend -
krirfe . _ _ _ _ 77Stt j

Biallaefche »aschncldeschnte ,
Berlin , Lcipziqcrstraffc 83.
Erstklassiae Ausbildung in
der »utchncidekunst der Her »
ren - nnd�Damenschneiderch

Technische Privatschule Dr.
Werner . Regieruna » - Bau -
meisier a. S. Berlin . Rean -
dersiraff « 3. Ausdildniia zv
Werkmeistern . Technikern
Konstrukteuren . Maschinen -
bau . Elekirolechnik . Hochbau
Tiefbau . Abendkurfe . Zoae «-
ftrrse . _ _ _ 36fT*

Äcillnfiltut für magnetische
nrd huvnotilche »ranideits -
ffGandlungen . Anterrtchts -
iurt «. Iopaich , Potsdamer -
straffe 40 I. Televhoa Lüffow� a * m' a

164/19 »

»ansmännilche Privatschule
von Hugo Etrahlendorff .
Berlin EW. . «cuthstraffe N.
am Evittclmarkt , Fernsprecher :
»entrum 1750. Anfang jeden
Mona : » beginnen Privat »
zirkel (5 Teilnehmer ! in kauf -
männischem Rechnen . Schrift¬
verkehr , doppelter Buchfüh »
rung , Handclslehre . Dauer
3 Monate . Besondere Lehr -
gänge für das Bankfach . Un-

! terricht in jedem «wzelnen
Lehrfach . Doppelie , amerika -

i nische, Bankbuchführung . Rech-
nen , kaufmännischer Schrift -
verkehr . Kurzschrift ( Stolze -

i Schrev ) , Maschjneufchreibeu ,
Schönschnellschreiden . Lehr -

. Pläne unentgeltlich . Anmel -
düngen jederzeit . _

»

De. Zsackelmann » Einjäh -
rigeu ». Primaner - , Abilu -
rlenten - Anstalt . Hohenzollrrn »
dämm 168. Freivrosoekl ! 80/15»

»avlmännisch « Privat -
schulen von Ludwl » Rösner
( Börsedobnhot ) . Reue Brome -
nade 3, Epittclmarkt , Eeudel -
straffe 1. Januar beginnen
Sandetsiehrgänqe , Privatzir -
kel. Einzelunterricht . Tages - ,
Abendunterricht : Maschine -
schreiben . Kurzschrift ( Steno -
arovhie ) . Schönschreiben .
Buchführung scinsache . dop-
velte . amerikanische . Bank -
huchfllhrung ) . Rechnen .
Srhrtftvcrichr , Handelskunde
( Wechsel- , Schcckkunde ) ,

>Deu' ttd . En�sttck
Auskünfte . Anmeldungen I«.

�derzeit . _ _ ___ _ m/20 '
! Vorschvl - Unterricht Zknrs«

Berlin . Alte Iatobstraffe 124.
Abitur - , Primaner - , Einfäh -
riaen - Borbereitung . Dorf -
schuler 21Ü Jahren durch
Abitur , GemeiudcfckiMer Vi
Jahr durch Einiäbriae ge-
bracht , »riegoprsisungskurtus
7 Wochen Natnrilfima . Leffier
Seit 211 bestanden . Auch
brieflich . � Prospekt . _ 759b

«inovortühree - Schule de.
ginnt : ssriedrichstraffe 21. b

»rllabiicher Unterricht sllr
Violine und Cello wird er-
teilt Grannsttaffe 14. vorn II
links . _ _ _ __ _ _ 89/20

Musikunterricht . Skaliffer -
straffe 58. _ _ _ »

»laoierknrsn ». Erwachsene
Schiicvmethode . Monatsprcis
8. —. »lavierllden srei . »an -
servatortu » Oranlcnstraffe 03.
Moriffplaff . _ _ _ 1448 ®

Tanzschule «roffsttlck . Belle -
Allianeestraffe 22. Reue An-
fLuqerknrse Anfang Februar .
Moderne Kurse . Eintritt
lederzeit . Anmeldungen recht -
zeitig erbeten . 7zib »

«eihhan » «chönederg . «e-
banstrone t, gegenüber Bahn -
hos. beleiht höchstzahlend

Etets Persans von
Wertsachen . Stephan 20. 33.
Rtcharb Eichelmaun . 101»'

Kunststopsere ) Groffe Tränt »
surter Straff , 61. _

68»*
«rttnhe », Paten tbureon

Packicher , Gertraud tenstraff '
tt . gentrum 790». 79 »«

f »ostenlos « Rechtsberotnual
Spezialist : Ehesachen . Straf .
sachrn ! Gerichisverlretung !
Neukölln , Beriincrstraffe I0Z
tHermannvlaff ) . ._

"

Detcktivdnrean erledig :
alles . Adaibertst . 6. I00K'

i Fesidichtumge », Prologe .
Henning , BeiffeuburgerNraffe
38. chlZll

ff
rArbeitsmark

mimimm
W« gibt Bertriebcnen Ver-

bteiisimö . ilickkeit durch Heim -
arbeit ( Schreibarbeit . Nähen .
Sticken usw. ) Gefällige Os-
ferte an den Hilfsbund für
bi « Eilaff - Lothringer im Reim.
Berlin . Taubeustr . 81. 1117 ®

Ii Rrari fachkundig « Leute , die
bereits an BenzoNampen
( Tericholz - oder Ornbcnz ) ge-
arbeitet haben , sllr Werkstatt
und Montage sofort gesucht .
Richard siacher , Lampenfabrik ,
Berlin SW. 68, »immer -

�straffe 61. _ 1372tt
Eiaoichleiser für Rekord -

zvlinder verlanat . W. Elges ,
Berlin N� 21, Linienstr . 155.

i Knaben ordentlicher Eitern
für leichte Arbeiten bei gu-
tem Lohn stellt ein Schuh -

I fadrik Wirth u. Co. , Neue
»önigstraffe 11- _ 1444D'

t Bindedlrektrice für künst¬
liche Blumen und ffed - rn
suchen unter günstigen Be.
dingunqen sofort Benno
Schwor , u. Co. , » ommandan -
tenstroffe 12/18. _ _ 7zzb

! Srtickgarn . Sofolctinnen� ,werden verlangt . A. » z>
Elkisch, Reue ssriedrichsiraffe41. 124/1

Botensranen verlangt Ret' .
(». Char -

h- tenburg Sesenheimer .
. strafe 1 , Aakserdc ' mm 101. �;

G- Lb' e Mamsells auf fei -
den « Mäntel suchen AI «
•öiöcc u. Co. , Scipataerffr�fte
75. _ _ _ _ __ _ _ _7! Sd»

Mamsell , auf elegante flici *
ber verlangt Hasse, Ierufa .
lemerstraffe 57.

_ _ _ _ _ _ _

73/2
Momsell , aus «asistmlacken ,

im und »ufferm Hause . Ta-
rif II, verlangt Etaniolav .
Neukölln , Svremdergerftraffe
10. nahe 0f' int

_ _ _ _ _ _

Geschickte Arbeiterinnen
übet 18 Zehre für feine Incht «
Arbeiten in unserer Glüh -
lamvenfabrik sofort gesucht .
«eiduagen van 3- -12 Uhr im
Einnellunasbureau Ehren -
bergstraffe . Osram - Werke G.
m. b. H. _ 1448 ®~

Weiblich ?» Hausversonal
findet jede gewllnschte Stel -
tun « im Arbeitsnachweis der
Stadt «erlin . ? - ' »w- V>- affe
110. 112, Norden 2186/90, Eich.
horustraffe 1». Lilttow 8753,
Zägerftroffe 11. »entrum 69!ifi .
Paulstraffe 1, Moabit 9434,
Belle - Allianeevlaff 5, Moriff .
alaff 1469. Koppen straffe t .
Alerander 2230, Gormann »
straffe 13, Norden 3795. 123,12 »
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